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Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 

Bei der am 23. d. fortgeſetzten Ziehung fielen 2 Ge⸗ 
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und 7, . 
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A Rn 7.9 12,301 5 555 8008 39121 39250 machende Anzeige für einen gleichen Zeitraum von 


Neuem in Kraft treten zu laſſen. 


Danzig, den 24. October. 

Die Befürchtung, daß die Regierung zwar Alles 
dranſetze, die Kreisordnung im Herrenhauſe durchzu⸗ 
bringen, daß indeſſen, um dieſen Zweck zu erreichen, 
es ihr nicht darauf ankommen würde, Weſentliches 
von den mit dem andern Hauſe getroffenen Verein⸗ 
barungen zu Gunſten der Pairs zu opfern, ſich alſo 
Amendements der Herrenhäusler gefallen zu laſſen, 
dieſe Beſorgniß beſeitigt die letzte Plovimzial⸗Colre⸗ 
ſpondenz wohl entſchieden. Nach den offenen ſtram⸗ 
men Erklärungen des Regierungsorgans erſcheint 
ein Feſthalten an dem Compromiſſe mit dem Ab⸗ 
geordnetenhaus ſicher. Die Kreuzzeitung giebt den 
Kampf ihrerſeits nicht auf, ſie ruft alle ihre Freunde 
in die Schlachtreihen und rechnet heute ſelbſt auf 
ihre „Feinde“, welche von der Oppoſition gegen die 
Kreisordnung erweicht ein ſolches „Experiment ab⸗ 
weiſen“ werden. Nach den flügellahmen Reden der 
Vertheidiger dieſer Vorlage im Herrenhauſe macht 
das Junkerblatt ſeine Rechnung vielleicht nicht ohne 
den Wirth. 

Bei den Gründern und Verwaltungsräthen in 


nannt werden, kein Würdenträger darf in Genf ein 
Pfarramt bekleiden, der Eid der Pfarrer ſoll in ſol⸗ 
cher Weiſe redigirt werden, daß eine zweideutige Aus⸗ 
legung deſſelben unmöglich iſt, in Folge der erwähn⸗ 
ten Weigerung der Geiſtlichen ſollen in allen Pfar⸗ 
ren neue Wah 


„ 38, 
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und 94,827. 


selegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 23. Det. Der franzöſiſche Bevoll⸗ 
wüchtigte im Hauptquartier der deutſchen Oeeu⸗ 
zattonstruppeu, Graf Vallier, erließ eine Ant⸗ 
wort auf die an ihn gerichtete Zuſchrift des 
Maires von Naney, worin es heißt, er theile 
durchaus deſſen ſtrenges Urtheil über die Haltung 
Aalen 1 in 5 W Beet: nr 
glauben patriotiſch zu handeln, wenn fie ehren-] Defterreich beginnt letzt auch einiges Schicklich⸗ 
rührige Angriffe gegen die Chefs der deutſchen keitsgefühl ſich zu regen. Dr. Giskra, der frühere 
Oecupationsarmee richten. Die Redacteure diejer| Bürgermeifter, hat ſich entſchloſſen, fein Mandat 
Journale vergäßen, was ihre lügenhaften Angaben) niederzulegen und ſeine Wähler eniſcheiven zu laſſen, 
für beklagenswerthe Folgen für die geeupirte Be⸗ ob er noch ihr Vertrauen befigt. Er iſt oder war 
völkerung haben, könnten, wenn das Oberkommando, vielmehr Verwaltungsrath bei der unter Sequeſter 
Diurch die fortwährenden Angriffe aufgeteizt, von geſtellten Lemberg⸗Czernowitzer Bahn und meint nach 
einer ſtets bewieſenen verſöhnlichen eigene der Verurtheilung, die von allen Seiten über die 


Beurtheilung, die, feine eigenen Ae erfahren, 


2 


merkte Graf Ballier, er müſſe 5 n ice an müſſen. Dieſe 155 5 Bei ein Einſehen heben 
an 10 ohe. ait des und unglückten Ver waltungsrath amneſtire⸗ 
Generals v. Manteuffel leicht gemacht erde Die ihc, Laß wan 1 avast ef hie 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Genf, 23. Oct. Eine Proclamation des Gen⸗ 
fer Staatsraths iſt geſtern Abend an den Straßen. 
Ecken angeſchlagen, welche im Weſentlichen beſagt: 
Da, . der Weiſung des Staatsraths, den 
Befehlen des Biſchofs Mermillod keine Folge zu 
geben, die Pfarrgeiſtlichkeit von Genf auf ihrer Wei⸗ 
erung, dieſem Gebot nachzukommen, beharre, und 
da der Biſchof Marilley von Freiburg es ablehne, 
Vorſchläge zur Beſetzung der vakanten Pfarrſtellen 
zu machen, weil er ſeine desfallſigen Rechte im Jahre 
1865 an Mermillod übertragen habe, habe ſich der 
Staatsrath für competent erklärt, die proteſtirenden 
Pfarrer abzuſetzen, eine Maßregel, welche eine Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die katholiſche Kirche nicht in ſich 
ſchließe, ſondern nur bezwecke, dem Geſetze Achtung 
zu verſchaffen. Der Staatsrath werde deshalb einen 
Geſetentwurf vorlegen, der folgende Beftimmungen 
treffe: Die Pfarrer ſollen durch die Gemeinde er⸗ 


ſprungen. 

Wenn der frühere Kriegsſchiff⸗Baumeiſter Reed 
Recht hat, ſo hätte England in den letzten zwei 
Jahren thatſächlich feine Ueberlegenheit zur See ein⸗ 
gebüßt, indem es zu einer Zeit die Hände in den 
CCC ²³˙ wꝛ᷑⁊ ⁰ꝙy yy FEN DL TE TER 
tive Geſtaltungstalent, welches weit geringeren In⸗ 
telligenzen, als die ſeinige iſt, zu großer Bühnen⸗ 
wirkung verhilft. 

Dieſe Entkörperung und Schärfung aller Ge⸗ 
ſtalten und Charactere hat aber bei dem Solovor⸗ 
trag im Frack ihre Berechtigung. Hier genügt uns 
die bloße Eſſenz derſelben, hier verzichten wir auf 
das Unmögliche, Menſchen von Fleiſch und Blut uns 
vorgeführt zu ſehen und werden den Vortragenden 
für den berufenſten zur Ausübung dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Kunſt halten, der ſelbſt ſich für ſolchen Ver⸗ 
zicht entſcheidet. Daß Türſchmann dieſes nicht, we⸗ 
nigſtens nicht immer, thut, darin liegt die Schwäche 
ſeines Vortrages. Denn da die Recitation eines 
Dramas durch einen Einzelnen eigentliche Illuſion 
doch niemals zu erzeugen im Stande iſt, ſo ſollten 
bei einem ſolchen auch lebhafte Geſten, Mienenſpiel 
und gar Bewegungen des ganzen Körpers beſſer un⸗ 
terbleiben. Ebenſo würde ein diseretes Maßhalten 
in Bezug der andern Ausdrucksmittel, alſo beſonders 
des Stimmorgans, Leiſtungen harmoniſcher und an⸗ 
muthender machen, die ihren Werth doch immer 
nur in der feinen Durchbildung und charakteliſtiſchen 
Haltung der Declamation haben können. Daſſelbe 
hohe äſthetiſche Vergnügen, welches uns z. B. immer 
die ſinnige, im höchſten Maße künſtleriſche Deelama⸗ 
tion der Marie Seebach bereitet, ſollten auch die 
Herren Vorleſer uns zu bieten ſuchen, das wäre eine 
Aufgabe, die innerhalb des beſchränkten Gebiets 
ihrer Kunſtgattung liegt, für einen derartigen Genuß 
würden wir ihnen dankbarer ſein, als für den Ver⸗ 
ſuch, ein Drama vor uns lebendig geſtalten zu wollen. 

Weitaus am geeignetſten zu einem ſolchen ſind 
gewiß die antiken Tragödien. Ihre Bedingungen, 
ihre Conflicte ſtehen fern, nicht nur von unſerer 
modernen, ſondern überhaupt von jeder Wirk ichleit; 
die Echabenheit und der ſchöne Fluß der Sprache, 
welche ſelbſt die deutſche Ueberſetzung aus dem Ori⸗ 
ginal herübergerettet hat, ein gewiſſes Gleichmaß der 
Charafteriſtik, welches alle Individualität nur in 
ihren allgemein menſchlichen, nicht in beſtimmten per⸗ 


Necitation von Türſchmann. 
Oedipus. 

Seit Herr Türſchmann zuletzt hier ſeine Vor⸗ 
träge gehalten hat, iſt er ein berühmter Mann ge⸗ 
worden. Ueberall ſchätzt und honorirt man ihn als 
eine hervorragende Speecies ſeines Faches. Einen 
nicht geringen Antheil an dem Rufe, den der Künſt⸗ 
ler ſich ſchnell erworben, hat natürlich der Umſtand, 
daß derſelbe die gewählten Dichtungen ohne jede Un⸗ 
terſtützung frei aus dem Gedächtniß recitirt. Dieſe 
muemoniſche Leiſtung brachte etwas noch nie Dage⸗ 
weſenes, vielleicht Unnachahmliches; Neugier, Stau 
nen und endlich Intereſſe an ſolcher Production, 
einer intereſſanten Specialität der ohnedies moder⸗ 
nen und beliebten Recitationskunſt waren die Folge 
davon. So iſt das Unglück einer zunehmenden 
Kurzſichtigkeit, welche Herrn Türſchmann die Bühne 
verſchließt, ihm, wenn nicht eine Quelle des Glücks, 
ſo doch des Ruhmes und Erfolges geworden. 

Doch darf man dieſe Erfolge durchaus nicht 
allein auf Rechnung des Ueberraſchenden ſolcher 
Gedächtaißarbeit ſchreiben. Herr Türſchmann hat 
o zu fagen unter unſern Augen ſowohl feine ſchau⸗ 
pieleriſche wie auch ſeine jetzige Künſtlerlaufbahn 
entwickelt, wir find ihm auf beiden mit der Aufmerk⸗ 
mkeit und dem Intereſſe gefolgt, welche Streben, 
euergiſcher Fleiß und Klarheit über Ziel und Zweck 
ſtets erwecken; uns liegt daher der Wunſch nahe, aus 
ſeiner künſtleriſchen Individualität, aus der Eigen⸗ 
ertigkeit ſeiner Begabung, die Erfolge des Recitators 
5. erklären. Auch in Bezug hierauf kommt dem 
khetor Türſchmann als ein Vorzug zu ſtatten, was 

ur den Schauſpieler Türſchmann ein Mangel war, 
a an feder durchſchlagenden Wirkung auf der Bühne 
mderte. Der Darſteller befaß nicht die Fähigkeit, 
Neuſchen von Fleiſch und Blut, voll Natürlichkeit 
ad Leben zu ſchaffen, ſein reſlectirender Verſtand, 
ne bis auf die äußerſte Grenze des Möglichen 
ebende Schärfe der Auffaſſung und Wiedergabe 
chuf, ſtatt des lebendigen greifbaren Weſens, welches 
wir auf der Bühne vor uns feyen wollen, Abſtrac⸗ 
„onen, Türſchmann fehlte von Beginn an das intui⸗ 


Pr, nehmen an: in Berlin: 


ſönlichen Regungen hervortreten läßt, ſtellen dem 


H. Albrecht, 


Schooß gelegt hat, wo andere Mächte, namentlich 


Rußland und Deutſchland, Schiffe bauten, welche, 


wie das ruſſiſche Panzerſchiff „Peter der Große“, 
im Stande ſeien, eine ganze Flotte der bisherigen 
Fahrzeuge aus dem Felde zu ſchlagen und trotz allen 
Widerſtandes in einen feindlichen Hafen hineinzu⸗ 
dampfen. Den Grund für den Verfall der engliſchen 
Seemacht findet Reed in dem Umſtande, daß man 
nicht beobachtet habe, daß in der jetzigen Zeit des 
ſchnellen Wechſels die Ueberlegenheit hauptſächlich 
in der zunehmenden Stärke einzelner Schiffe ihren 
Grund habe. Die „Times“ bemerkt zu dem Briefe 
Reed's, es ſei einigermaßen ſonderbar, daß der 
Verfaſſer zur Zeit, als er ſelber im Amte und eine 
der maßgebenden Perſönlichkeiten in der Marine⸗ 
verwaltung war, die Nothwendigkeit, ſtarke Schiffe 
zu bauen, nicht entſchiedener vertreten habe. „Heute“, 
heißt es dann aber am Schluſſe, „wird uns mitge⸗ 
theilt, daß, während wir verhältnißmäßig ſtill ſtehen, 
ein halbes Dutzend anderer Mächte überraſchend 
ſchuelle Fortſchritte machen und uns mit ihren 
Schiffen überflügeln. Iſt das wirklich der Wille des 
Landes? Wird England ſich mit einer derartigen 
Stellung unter den Nationen zufrieden geben? Wir 
hoben, als Göſchen ans Ruder der Admiralität ge⸗ 
langte, erklärt, wir könnten keine zwei Jahr darauf 
warten, daß er ſich in ſeine neue Stellung hinein⸗ 
finde. Das Parlament und das Land haben mit 
einer Geduld gewartet, wie wir ſie kaum voraus⸗ 
geſehen hätten. Iſt aber denn jetzt Jedermann von 
dem Ergebniſſe des langmüthigen Harrens befriedigt?“ 

In Rußland ſind die Vorlagen zur Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht noch immer nicht weit 
gediehen. Daher findet auch im nächſten Jahre wieder 
eine Rekrutirung nach dem alten Conſexiptions⸗ 
Modus ſtatt. Es werden dabei 6 von 1000 rekruten⸗ 
pflichtigen Seelen ausgehoben und iſt die eventuelle 
Sbelauſefumme auf 800 Rubel fixirt. Vielleicht 
kann jedoch ſchon im Herbſte 1873 mit der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht vorgegangen werden, 
und ſie dürfte allem Anſcheine nach diejenigen jungen 
Leute treffen, die ſeit 1852 geboren ſind. Es wäre 
aber nicht unmöglich, daß die Vorarbeiten ſich noch 
länger hinzögen und daß das wehrpflichtige Normal⸗ 
jahr noch weiter hinausgeſchoben würde; ſe mehr die 
Arbeiten vorwärtsgehen, deſto mehr häufen ſich die 
Schwierigkeiten, die eine vorherige Regelung erwarten. 

Die ſpaniſche „Epoca“ drückt große Befriedi⸗ 
gung darüber aus, daß die Unterdrückung des Auf⸗ 


andes von Ferrol ohne Blutvergießen zu Stande 


acht wurde. Im Uebrigen beſorgt das Blatt, 
ole hee ne Kate nie übe die Be 
bellen von Keres ſtraflos davonkommen. Dies fer 
bedauernswerth und werde die verderblichſten Folgen 
haben. Es wird ſich nun zeigen, ob Zorilla über 
genügende Autorität verfügt, die Vorausſagung zu 
Schanden zu machen und die vor den Cortes gege⸗ 
bene Verſicherung energiſcher Züchtigung der Frie⸗ 
densſtörer wahr zu machen. Nach einer Madrider 
Depeſche des „Journal de Gendve“ hat übrigens ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen flüchtigen Inſurgenten bei 
Seſo ſtattgefunden, wobei von Neuem gegen vierhun⸗ 
dert Gefangene in die Hände der Carabiniers und 
Municipalgarden fielen. 


Dentſchland. 

Berlin, 23. Oct. In den liberalen Ab⸗ 
geordnetenkreiſen findet die Abſicht, in Bezug auf ein 
Civilehegeſetz mit Anträgen aus der Mitte 
des Hauſes der Regierung vorzugreifen, durchaus 
keinen Anklang. Da es einmal als feſtſtehend an⸗ 
. ccc en Mo 
Declamator allerdings Aufgaben, die ſich im Salon 
kaum ſchwieriger löſen laſſen als auf der modernen 
Bühne. Im Ganzen beherrſchte der Redner die⸗ 
ſelben gut, beſonders wirkte er durch Klarheit und 
Prägnanz des Ausdrucks und durch eine Schärfe 
der Licht⸗ und Schattengebung, welche letztere allerdings 
nicht ſelten die harmoniſcheHeſammtwirkung zu Gunſten 
frappanter Effekte beeinträchtigte. Mit der Anlage und 
Durchführung der einzelnen Geſtalten des Gedichtes, 
beſonders des Oedipus und des Kreon, die höchſt 
wirkſam zum Ausdruck kamen, können wir uns ein⸗ 
verſtanden erklären, weniger ſagte uns der Teireſtas, 
in noch geringerem Grade die Jokaſte zu. Beiden 
haftete in der Behandlung des modernen Rhetors 
etwas Genrehaftes an, eine Kleinmalerei, die in der 
antilen Tragödie ſtören muß. Dem blinden Seher 
war die Ruhe und Hoheit genommen, dafür die 
Gebrechlichkeit des hohen Alters über Gebühr und 
rhetoriſche Nöthigung gegeben; der Jokaſte hätte 
Herr Türſchmann fein volles natürliches Organ zu⸗ 
wenden ſollen, denn die Frau nimmt in der 
antiken Tragödie, und ganz beſonders in dieſer, 
ja eine Stelle ein, welche einen ſolchen 
prägnanten, in modernen Dramen leider vielleicht 
nothwendigen Unterſchied in den Stimmregiſtern nicht 
bedarf. Die Chöre ſprach der Vortragende in ryhth⸗ 
miſchem Tonfall, mit langgezogenen, halbgeſungenen 
Vocalen. Hier hat Belieben und Geſchmack des 
Einzelnen freien Spielraum; aber da ein Beſtimm⸗ 
tes zur Anlehnung fehlt, würde unſer unmaßgeblicher 
Rath dahin gehen, daß es beſſer wäre, die muſikali⸗ 
ſche Wirkung im Vortrage des antiken Chors mehr 
zurücktreten zu laſſen und uns in klarer, ruhiger Re⸗ 
citation den ſchönen Gedankeninhalt der Verſe, der 


letzt vielfach im Schall unterging. näher zu bringen. 


Das Auditorium, welches den Saal faſt gänzlich 
17 hatte, zeigte ſich durch die Recitation ſehr be⸗ 
riedigt. 


Stadt⸗Theater. 
Als Lucia in der Donizetti'ſchen zur Perf 
bekannten Oper „Lucia von Lammermoor“ debü⸗ 


angenommen. 
ipzig: Eugen Fort und 


eumann⸗Hartmann 's Buchhand. 


1872. 


zuſehen iſt, daß die Regierung eine derartige Vor⸗ 
lage einbringen wird, ſo iſt es wohl ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß derartige Anträge von vornherein zwecklos 
erſcheinen, zumal Amendirungen auch nachher unbe⸗ 
nommen bleiben. — Die Frage wegen Fortdauer 
der gegenwärtigen Seſſion wird jedenfalls 
im Abgeorbnetenhaufe de Sprache kommen. Wie 
man hört, wird die Anregung dazu wohl von der 
Fortſchrittspartei ausgehen, jedoch nicht in dem 
Sinne, die gegenwärtige Lage irgend wie zu erſchwe⸗ 
ren, ſondern lediglich um für die Folge eine Ecklä⸗ 
rung der Regierung dahin zu extrahiren, daß es ſich 
jetzt nur um einen Ausnahmefall handle. — Der An⸗ 
trag auf Einführung der neuen Geſchäftsord⸗ 
nung, welche ſich derſenigen des Reichstages an⸗ 
ſchließt, begegnet bei allen Fractionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes einer zuſtimmenden Aufnahme und iſt 
daher ihre Annahme im Plenum mit Sicherheit zu 
erwarten. Nur wird die Abſchaffung der Rednerliſte 
nicht acceptirt werden. Es iſt kein Zweifel, daß 
durch die neue Geſchäftsordnung eine erhebliche Ver⸗ 
einfachung der Abwickelung der Arbeiten bevorſteht, 
welche in Etwas immerhin auch zur Abküczung der 
Seſſionen beitragen möchte. — Der hieſige Magi⸗ 
ſtrat iſt mit Aufſtellung des ſtädtiſchen Budgets 
beſchäftigt. Wie man hört, werden die Ausgaben 
die Einnahmen erheblich überſteigen und das ſomit 
entſtehende bedeutende Deficit durch die Einkommen⸗ 
ſteuer gedeckt werden. Der Ausfall hat ſeinen Grund 
in der erforderlich geweſenen Gehaltserhöhung, in 
der Preisſteigerung der Materialien, der Arbeits⸗ 
löhne ꝛc. Die Summe, welche für Bauten verwendet 
worden, fol ſich auf mehr als 1% Million 3 be⸗ 
laufen. — Die unter dem Protectorat des Kronprin⸗ 
Er ſtehende Ausſtellung kunſt gewerblicher 

rzeugniſſe im hieſigen Zeughauſe ſollte urſprüng⸗ 
lich am 1. k. M. geſchloſſen worden. Durch die von 
allen Seiten eingehenden Anträge hofft man eine 
Verlängerung zu erzielen. Das Inventar wird dem 
Gewerbe Muſeum zufallen. 

— In Abgeordnetenkreiſen verlautet, der „B. 
B.⸗Z.“ zufolge, der Handelsminiſter werbe ſchon in 
einer der nächſten li eine Creditvorlage 
von 120 Millionen Thalern machen, behufs 
Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes und 
Vermehrung der Betriebsmittel der Staatsbahnen. 
Unter den Eiſenbahn⸗Projecten, deren Ausführung 
auf Staatskoſten vorgeſehen iſt, dürfte ſich auch die 
Bahn Berlin⸗Frankfurt a. M. befinden. 

— Das Schönſte oder Schlimmſte an den 
Alarmartikeln der „Krzztg.“, bemerkt ſehr richtig die 
„N. A. Z.“ in ihrem Leiter, iſt, daß ihr ganzes 
Naiſonnement ſich gar nicht auf den vorliegenden 
Entwurf der Kreisordnung beziebt. 
traurige Bild nämlich, welches die „Krzjtg.“ vor⸗ 
führt, hat zur Vorausſetzung, daß die Kreisorvnung 
„Sammtgemeinden mit allgemeinem Stimmrecht!“ 
einführe. Thatſächlich führt aber die Kreisordnung 
weder Sammtgemeinden noch allgemeines Stimm⸗ 
recht ein; das Stimmrecht der Kreisordnung unter⸗ 
ſcheidet vielmehr den Großgrundbeſitz vom Kleinbe⸗ 
fig, die Stadtgemeinden von den Landgemeinden, iſt 
5 der directe Gegenſatz des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts. 

— Auf der ſchon erwähnten Reichsſchul⸗ 
Conferenz, welche vom 15. bis 20. October in 
Dresden getagt hat, ſind vorzugsweiſe folgende 
Gegenſtände berathen worden: die Bedingungen, von 
welchen eine allgemeine gegenſeitige Anerkennung der 
von den Gymnaſien und Realſchulen ausgeſtellten 
Maturitätszeugniſſe abhängig zu machen iſt; die 


tirte mit nicht e Erfolge Frl. Egner vom 
Staditheater in Mainz. Bis jetzt iſt an der erſt 
wenige Monate dem Theater angehörenden Sängerin 
mehr die gut muſtkaliſche und geſangliche Art zu 
loben, als die Fähigkeit, mit dem Erlernten drama⸗ 
tiſch zu wirken. Noch haftet dem Ton zu wenig 
innere Bewegung und Leidenſchaft an und was Frl. 
Egner giebt, erinnert mehr an eine Concert⸗ als an 
eine Bühuenleiſtung. Doch iſt das, was die 
Bühnennovize für die heißen Breiter mitbringt, an 
ſich recht ſchätzenswerth und ſpeziell für das colorirte 
Geſangsfach zu guten Hoffuungen berechtigend. Die 
techniſchen Erforderniſſe für die Lucia find in einem 
für die hieſigen Verhältniſſe ausreichenden Grade 
vorhanden. Die leichte Auſprache und Volubilität 
der Stimme in Paſſagen, Verzierungen, Staccatos, 
Trillern u. ſ. w. zeugt ebenſowohl von einer günſtigen 
Naturanlage, als auch von einer tüchtigen, mit 
roßem Fleiß cultivirten Schule. Die geſangliche 
Ferligkeit des Frl. Egner berührt um jo auge 
nehmer, als damit eine nicht immer wahrgenommene 
Reinheit und Correctheit verbunden iſt, auf die das 
muſikaliſche Ohr mit Recht großen Werth legt. In 
beiden Arien, in geſteigertem Maße natürlich in der 
mit ächt italieniſcher Bravour illuſtrirten Wahnſinn⸗ 
Scene, traten die lobenswerthen Eigenſchaften der 
Sängerin am meiſten hervor, während da, wo Lucia 
durch die Handlung in Mitleidenſchaft gezogen wird, 
der Stimme und der Darſtellung eben die Leid en⸗ 
ſchaft fehlte. Das Tonmaterial des Frl. Egner, 
in dem hohen Kopfregifter ſehr angenehm wirkend 
durch Klarheit und Weichheit, fällt in der mittleren 
Lage an Metall und Volumen merklich ab und giebt 
hier nicht immer eine für den Effect ausreichende 
Färbung her. Vielleicht gelingt es der Sängerin 
noch, durch fortgeſetzte Uebungen das ſchwächere 
Regiſter zu ſtärken. Für 55 Coloraturpartien, 
in denen die geſangliche Virtuoſität über dem drama⸗ 
tiſchen Geſtaltungsvermögen ſteht, wird Frl. Egner, 
die als Lucia eine ſeht freundliche Aufnahme fand, 
mit günſtigem Erfolge zu verwenden ſein. Ein 


näheres Vertrautſein mit den Auſprüchen und Zielen 


Das 2 


Ausdehnung einer entſprechenden Gleichmäßigkeit 
auf die Prüfungszeugniſſe der Schulamts⸗Candidaten 
und auf die Zeugniſſe über das Probejahr; An⸗ 
bahnung einer größeren Uebereinſtimmung in der 
deutſchen Orthographie; Uebertragung öffentlicher 
Berechtigungen auf Privat⸗Lehrerſtellen; Pflege der 
deutſchen Geſchichte im Schulunterricht; endlich die 
Sorge für die Geſundheit der Schüler. Ueber 
ſämmtliche Gegenſtände der Berathung wurde in 
allen weſentlichen Punkten ein Einverſtändniß erzielt 
und zwar dahin, daß man ſich über die Anwendung 
gleicher Prinzipien verſtändigte, ohne die in den ein ⸗ 
zelnen Ländern bewährten Einrichtungen aufzugeben. 
Der König von Sachſen und der Cultusminiſter 
v. Gerber haben den Verhandlungen eine ehrende 
Theilnahme gewidmet. Die gefaßten Beſchlüſſe wer⸗ 
den nun den einzelnen Regierungen zur Genehmigung 
mitgetheilt werden. 

* Der deutſche Geſandte bei dem Königreich 

Italien, Graf Braſſier de St. Simon, deſſen 
Tod der Telegraph gemeldet hat, war als der Sohn 
eines franzöſiſchen Emigranten am 8. Auguſt 1798 
zu Brixlegg in Tirol geboren. Er war als preußi⸗ 
ſcher Geſandter in Conſtantinopel, dann in Turin 
und Florenz beglaubigt, endlich als Geſandter des 
norddeutſchen Bundes und zuletzt, ſeit April 1871, 
als Geſandter des deutſchen Reiches bei dem König⸗ 
reich Italien. Bevor er in die diplomatiſche Car- 
riere überging, war er Offizier; er hinterläßt keine 
Kinder, und der nach Deutſchland emigrirte Zweig 
der Braſſier iſt mit ihm erloſchen. 
Der bisherige Hilfsarbeiter im Cultusmi⸗ 
niſterium, Kreisgerichts⸗-Director Günther, wird, 
wie es heißt, auf feinen Wunſch in die Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung zurücktreten. 

— Die penfionirten Staats beamten hatten 
ſich im Frühjahr mit Anträgen um Verbeſſerung ihrer 
Lage an den Landtag gewandt. Dieſe Anträge hatten 
damals keinen Erfolg. Es wird deshalb für die 
nächſte Zeit eine größere öffentliche Verſammlung 
ſämmtlicher penſionirter Staatsbeamter ſtattfinden, 
in welcher neue Petitionen zunächſt an das Staats · 
ee event. an den Kaiſer vorbereitet werden 
ollen. 

— Wir nahmen f. Z. aus der „N. Z.“ die 
Nachricht auf, daß zu Ehren des Reichtagsabg. 
Sonnemann im Cercle Républicain zu Paris ein 
Banket ſtattgefunden habe. Hr. Sonnemann ſchreibt 
der „N. Z.“, daß ihm von einem derartigen Bankete 
nichts bekannt DE fei. 


eſterreich. 
Peſt, 21. Oct. 


i 
Hr. v. Keudell, welcher auf 
ſeiner Durchreiſe nach Conſtantinopel geſtern hier 
verweilte, wurde in jeder Weiſe ausgezeichnet. Der 
Kaiſer ließ ihn zur Hoftafel laden; außerdem ver⸗ 
teyrte er mit Andraſſy und anderen Miniftern. 

— 22. Oet. Heute fand in beiden Delega⸗ 
tionen eine Sitzung ſtatt; die zwiſchen denſelben 
hinſichtlich des Budgets für das Miniſterium des 
Auswärtigen, der Finanzen und des Kriegs beſtan⸗ 
denen Differenzpunfie find ausgeglichen. — Einer 
Meldung des „Peſter Lloyd“ zufolge wäre Graf 
Beuſt zum außerordentlichen Botſchafter des kaiſer⸗ 
lichen Hofes bei Gelegenheit der Feier der goldenen 
Hochzeit des ane Königspaares auserſehen. 


weiz. 

Bern, 23. Oetbr. Dem für die Mitglieder 
des ſchweizeriſchen Reformvereins geſtern 
Abend in der Münſterkirche abgehaltenen Gottes⸗ 
dienſte, bei welchem Pfarrer Lang aus Zürich die 
Feſtpredigt hielt, wohnten über 3000 Perſonen bei. 
Später fand eine Sitzung der Delegirten ſtatt. Die 
heutige Hauptverſammlung wird im Saale des großen 
Rathes abgehalten. Um 2 Uhr ſoll ſich derſelben 
ein Banket im Muſeum anſchließen. (W. T.) 

Der Berner Correſpondent des „Nouv. Vaud.“ 
erzählt, daß in der Bundesſtadt eine intereſſante 
Nachricht curſire. Die Schiedsrichter in der 
Alabamafrage ſollen außer der Vergütigung ihrer 
Auslagen eine fürſtliche Dotation erhalten. Man 
verſichert, Herr Stämpfli belomme 150,000 Fr. Es 
wurde übrigens ſchon früher gemeldet, daß jeder der 
Richter ein kleines Taggeld von 1000 Fr. zu beziehen 
habe. Für unſere beſcheidenen Schweizerverhältniſſe 
erſcheinen ſolche Summen enorm. 

Frankreich. 

Paris, 21. October. Im präſideutſchaftlichen 
Palais von Verſailles iſt man mit dem Ausgang 
der geſtrigen Wahlen ſehr zufrieden. Daß Thiers 
es noch nicht aufgegeben hat, ſich eine Regierungs⸗ 
maiorität aus den beiden Centren zu bilden, geht 
aus der Sprache des „Bien Public“ hervor, welches 


der Bühne wird in ihr hoffentlich auch den noch 
ſchlummernden Funken der Leidenſchaft wecken. — 
Die übrige Beſetzung der Oper giebt kaum zu Be⸗ 
merkungen Veranlaſſung. Die gut künſtleriſche Durch⸗ 
führung des Edgardo durch Herrn Brunner iſt eben 
fo bekannt, wie de Tüchtigkeit des Herrn Niering 
als Bidebent und Herrn Polard's muſikaliſch 
weniger b dachter Lord Arthur. Neu war nur Herr 
Kreci als Aſthon. Daß dieſen routinirten Sänger 
die geſanglich ziemlich bervortretende, ſonſt eben nicht 
in erefjante Rolle keinerlei Schwierigkeiten bereiten 
würde, durfte man vorausſetzen. Das wieder zahl- 
reich verſammelte Auditorium benutzte jede Gelegen⸗ 
heit, die Sänger durch Beifall auszuzeichnen. M. 


, „Hinko“ iſt eines der erſten Stücke on 
Charlotte Birch Pfeiffer, mit dem fie, vor ca. 40 
Jahren einen großen Erfolg errang. Hier wie im 
„Pfefferröſel' trug fie noch dem damaligen, jetzt 
glücklich überwundenen Geſchmack für die Ritterſtücke 
Rechnung. In der That wird man auch heute nicht 
leugnen können, das „Hinko“ höchſt wirkſam gear⸗ 
beitet iſt, wenn wir uns auch nicht mehr in der Lage 
befinden, an den Conflicten ein lebhaftes Intereſſe zu 
finden, welche ſich aus der Pariaſtellung des Scharf⸗ 
richters und der Seinigen oder aus der Vertauſchung 
von Königskindern ergeben. — Geſpielt wurde das 
Süd geftern recht friſch und lebendig. Hr. Reſe⸗ 
mann gab den wilden Wenzel mit Schwung und 
Kraft, ebenſo zeichnete Hr. Ellmenreich den Scharf⸗ 
richter Jobſt mit ſcharfen und kräftigen Strichen. 
Frl. Doppel ſtattete die Markitta mit liebenswür 
digen Zügen aus, auch Frl. Eppner ſpielte die 
knappen Scenen ihrer Partie mit feinem Verſtänd⸗ 
niß. Herr Lejeune (Henriko) brachte feiner Rolle 
viel Wärme und Lebendigkeit entgegen. Fr. Müller 
erledigte ſich als Margarethe Völkner ihrer Aufgabe, 
wie gewöhnlich, ſehr verſtändig. In den kleinen 
Partien haben wir beſonders Hrn. Winkelmann 
zu nennen, der den verkommenen Junker Schlippen⸗ 
bach recht charakteriſtiſch darſtellte. 


— 


bei Beſprechung der geftrigen Wahlen die Hoffnung 
ausdrückt, daß dieſelben den Ordnungsmännern end 
lich darthun wörden, daß nur allein die Republik in 
Frankreich möglich ſei und fie ſich dem Präſidenten der 
Republik anſchließen würden, um ihm dieſelbe befeſti⸗ 
gen zu helfen. Auch in den radicalen Kreiſen hat 
das Ergebniß der Wahlen Befriedigung erregt, zu⸗ 
mal Meline (Vogeſen) und Cadue (Bordeaux) ge⸗ 
treue Anhänger von Gambetta find. Außerdem hal; 
ten die Radicalen aber die geſtrigen Wahlen in ſo 
fern noch für äußerſt wichtig, als es jetzt noch ſchwie. 
riger ſei, die Republik mit der jetzigen Nationalver⸗ 
ſammlung, d. h. mit Leuten zu organiſtren, die nicht 
mehr das Land hinter ſich haben. 
liſten aller Schattirungen iſt der Ausgang des geſtri 
gen Wahltages ein harter Schlag. Abgeſehen davon, 
daß ſie nicht allein vier Sitze verloren, beweiſen 
dieſe Wahlen auch, daß fie ſelbſt dann nichts aus» 
richten können, wenn, wie es im Gironde und im 
Indre⸗et⸗Loire der Fall war, fie ſich mit den Bona⸗ 
partiſten verbinden und für deren Candidatur ſtimm⸗ 
ten. Die Anhänger des Ex⸗Empereurs ſelbſt, die in 
den beiden genannten Departements mit größter 
Energie auftreten, bewieſen ebenfalls ihre Ohnmacht. 
Der große Haufe, der früher für ſie ſtimmte, iſt 
gänzlich von ihnen abgefallen und da, wo die Cleri- 
calen und Orleaniſten nicht für ſie eintreten — die⸗ 
ſes bewies die Wahl in Calvados, wo die Bona⸗ 
partiſten allein daſtanden und nur 2043 Stimmen 
erhielten — fallen auf ihre Candidaten nur einige 
Tauſend Stimmen. Für ſie ſind nur ein Theil der 
Beamten, der Gendarmen, der Familien, die mit 


dieſen in Verbindung ſtehen und dann jene Ge⸗ doch entſpricht es der guten Sitte, daß der 
ſchäftsleute und Banquiers, die unter dem Empire] Rittergutsbeſitzer auch gleichzeitig die Polizei 
gute Geſchäfte machten. ausübt. Der Entwurf verdankt ſein Daſein 


verlaſſen, auf der er bis jetzt ſeinen Aufenthalt ger 
nommen hatte. Er hat eine prächtige Wohnung in 
der Rue Drouot gemiethet, die er nun mit all den 
Curioſitäten und Kunſtgegenſtänden ausputzt, die aus 
ſeinen Zimmern ein wahres Muſeum machen. 
denkt in dieſem Winter ein offnes Haus in großem 
Maßſtabe zu machen, wie es vor ſeinem 
der Place des Vosges der Fall war. — Guizot, 
der jetzt 92 Jahre alt iſt, flößt durch ſeine ſehr an⸗ 
gegriffenen Geſundheitsumſtände den Seinigen große 
Sorge ein. Als Thiers ihn neulich beſuchte und in 
jugendlichem Scherze ihm bemerkte: „O, wir begraben 
die Andern alle noch“, entgegnete ihm ſein berühmter 
Nebenbuhler lächelnd: Pluralis Majestatis? 


richteten Perſonen, daß die päpſtliche Curie einen 


wünſche eine Unterredung mit dem Papſt, worauf 

aber die gewöhnliche Abweiſung erfolgte: „Non pos- 

sumus!“ Es müſſen recht ſchlimme Enthüllungen 

fein, mit denen Pius der Neunte jo drohen kann. 
— 22. 


Pater Secchi, als Abgeſandter der Curie, an der 
Metercommiſſion herbeigeführte 


Zwiſchenfall hat, der „Liberta“ zufolge durch die Er⸗ 
klärung der franzöſiſchen Regierung ſeine Erledigung 


Character nicht beilege und daß dieſelbe keinerlei 
Präcedenzfall 3 (W. T.) 


von Puentedeume ſind am Flußufer 10 Leichname 


iſt wählbar. Wenn bisher der Gerichts ⸗Schulze 


vom Gerichtsherrn aus den angeſehenen Grund⸗ 
beſitzern erneut wurde, ſo ſoll letzt eine 
Wahl auf breiter Grundlage eingeführt werben. 
Das Intereſſe der kleinen Leute befindet ſich faſt 
immer in einem Kampfe gegen die Jutereſſen des 
Beſitzes. Kein großer Bauer will ſich von einem 
Dutzend Tagelöhner etwas tagen laſſen. Dieſelben 
Erſcheinungen werden möglicherweiſe auch bei den 
Wahlen zum Kreistage hervortreten. Die Aufgabe 
des Kreisausſchuſſes unter Leitung des Landraths iſt 
in dem Entwurfe ſpeciell präciſirt. Den Landrath 
unterſtützen ſechs Mitglieder, welche von der Kreis- 
Verſammlung gewählt werden. Iſt der Landrath ein 
rechtsverſtändiger, energiſcher Mann, fo wird er 
möglicherweiſe an dieſen eine Unterſtützung finden; 
iſt er ſchwach, dann dürfte er leicht ein Werkzeug 
feiner Beiſitzer werden. Bis jetzt hat der Staat in 
den Mitgliedern der Kreistage ſtets die willigſten 
Organe zur Unterſtützung ſeiner Zwecke gefunden. 
Der Entwurf zielt dahin, den großen Grundbeſitz auf 
Null zu redueiren. Ich beklage es tief, daß die Re⸗ 
gierung den Stand der Rittergutsbeſitzer unterdrücken 
will. Die Regierung glaubt dieſen Stand ſo zu 
organiſiren, wie man vielleicht eine Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gründet. Auf dieſe Weiſe wird das indivi⸗ 
duelle Kreisleben getödtet, der Durchſchnittsmaßſtal 
den realen Verhältniſſen nicht entſprechen. Wir müſſen 
dem Grundbeſitz die reale Bedeutung wiedergeben und 
deshalb wünſche ich, daß daß alte germaniſche Erb⸗ 
rechtbei Immobilien wieder hergeſtellt werde. (Bravo.) 
Der Entwurf hebt die mit dem Beſitze eines Guts 
verbundene polizei-obrigkeitliche Gewalt auf. Und 


Für die Roya⸗ 


dem parlamentariſchen Despotismus, aber der 
parlamentariſche Despotismus zerſtört mehr als 
der Despotismus im abſoluten Staate. (Bravol) 
Eine Regeneration der inneren Verwaltung würde 
durch Errichtung eines Central⸗Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
hofs, der alle Miniſterien umſchließt, geſchaffen wer⸗ 
den. Wir ſehen unſere Aufgabe darin, das hiſtoriſche 
Recht zu ſchützen, das Beſtehende zu bewahren, bis 
Mängel evident ſich erkennen laſſen und uns etwas 
Beſſeres geboten wird. Eins iſt heut nur möglich, 
entweder ſich den reißenden Fluthen des Fortſchritts 
völlig anzuvertrauen oder ihnen die Bruſt mit edler 
Selbſtenthaltung entgegenzuſtemmen; lehnen Sie den 
Entwurf ab. — Graf Rittberg: Vorredner hätte 
uns ſelbſt ſollen eine Kreisordnung vorſchlagen, dann 
hätten wir doch etwas Poſitives gehabt; jegt aber 
hat die Commiſſion auch die Ablehnung derfenigen 
Vorſchläge beantragt, die fie felber in den Amen. 
dirungen gemacht hat. Dieſer negative Standpunkt 
iſt ein für das Herrenhaus durchaus verderblicher; 
er giebt den verwerflichen Tendenzen auf Beſeitigung 
des Herrenhauſes einen Rückhalt und Vorwand 
Das Bedürfniß einer Aenderung hat der Vorredner 
ſelbſt anerkannt; um fo mehr hätte er poſitive Bor- 
ſchläge machen müſſen. Wir werden gern geneigt 
ſein, uns einzelne Beſchlüſſe der Commiſſton an⸗ 
zueignen; nur nicht ſolche, die gegen das Prinzip 
ſind. Freilich hat man auch geſagt, wir dürfen gar 
nichts ändern an dem Entwurf, er ſei ein Compromiß 
und die Regierung habe ſich dieſem Compromiß an⸗ 
geſchloſſen. In felher Weiſe aber dem Herren⸗ 
hauſe die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen, dem kann 
ich nimmermehr zuſtimmen. Abänderungen können 
und werden wir machen; und wir ſind dann auch 
überzeugt, daß das andere Haus ſich denſelben fü⸗ 
gen wird. — v. Kleiſt⸗Retzow: Hr. v. Zedlitz hob 
geſtern ſchon die aufopfernde Thätigkeit der ſtändi⸗ 
ſchen Corporationen in den Kriegen 1813 15 her⸗ 
vor. Ich kann noch andere hiſtoriſche Verdienſte 


— Victor Hugo will jetzt die Inſel Guernſey 


* 


rile an 


Italien. 
Rom, 17. Oct. Man vernimmt von gutunter⸗ 


Brief an den italieniſchen Hof gerichtet hat, in 
welchem ſie angekündigt hat, daß im Falle, daß das 
Miniſterium ein radicales Geſetz über die Abſchaf⸗ 
fung der religiöfen Körperſchaften vorlegte, gleich⸗ 
zeitig politiſche Actenftüde veröffentlicht werden wür⸗ 
den, die Angeſichts der Nation und der Diplomatie 
eine gewiſſe hohe Perſon compromittiren. Hierauf 
erfolgte die Antwort, die betreffende hohe Perſon 


Oct. Der durch die Theilnahme des 
diplomatische 


gefunden, daß fie der Betheiligung des Pater Secchi 
an den Commiſſionsarbeiten irgend einen politiſchen 


panien. 

Madrid, 19. October. Die Truppen des 
Oberſten Salamanca verfolgen in fünf Abtheilun⸗ 
gen die entflohenen Meuterer und haben bis 
jetzt 88 Gewehre und 114 Gefangene eingebracht. 
Die Geſammtzahl der Gefangenen beläuft ſich ſchon 
über 1000. Nach einer Anzeige des Bürgermeiſters 


hochverrätheriſche Geſchrei durch das ganze Land 
ging gegen den Körg und Kaiſer, den damaligen 
Prinzen von Preußen, da waren es die Stände, die 
den erſten entſchiedenen reactionairen Ausſpruch 
thaten gegen das hochverrätheriſche Gebahren. Seit 
1860 iſt fortwährend verſucht worden und durch 
liberale Geſetzgebung an jenen alten Juſtituten zu 
rütteln; daß daraus nichts geworden iſt und daß 
mit Gottes Hilfe auch aus dieſer Geſetzgebung nichks 
werden wird, das liegt daran, daß man zu radikal 
vorgeht. Von jenen Neuerungs⸗Verſuchen muß ich 
aber ausnehmen die glänzenden Zeiten des Con 

flictes unſeres Miniſteriums mit den liberalen Par⸗ 
lamenten. Damals dachte man nicht daran, 
die Kreiscorporationen aufzuheben; im Gegentheil 
ſie waren gerade die Stütze dieſes ſelben Miniſte⸗ 
riums. Jetzt aber iſt Ruhe und da greift man das 
Geſetz heraus. Das heißt doch nichts anderes als: 
Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr 
kann gehen. Nun, wenn wieder Bedrängniß da ſein 
wird, dann wird man wieder ſchmerzlich die Hände 
nach den Stützen ausſtrecken, die man jetzt forträu⸗ 
men will. Was mit der Verfaſſung vorgeht, weiß 
der Bauer wenig, aber was mit der Kreisordnung 
vorgeht, das ſieht er. Aber es iſt nicht blos die 
Abſicht zu beſſern, ſondern dieſe lebenskräftigen In⸗ 
ſtitutionen funditus aufzuheben. (Sehr richtig). Es 
giebt eine radikale Richtung, repräſentirt durch die 
Anſichten des Obertribunalraths Waldeck. Er ſagte, 
was hilft uns die liberale Verfaſſung, die Gemeinde⸗ 
ordnung, die Kreisordnung muß liberal umgeſtaltet 
werden. Das Miniſterium iſt gedrängt durch die 
liberale Partei. Man will eine Reorganiſation der 
ganzen Verwaltung und muß deswegen die Kreis, 
corporationen ändern. Der Erfolg wird ſein, daß die 
Kreistage ein demokratiſches Ausſehen gewinnen 
Im Kampf von 1870 und 1871 iſt uns etwas 
Außerordentliches in den Schooß gefallen, 
weil das franzöſiſche Volk desorganiſirt war. 
In einem Lande, in dem alles nivellirt iſt, allein die 
eine Höhe, die Macht des Königs zu erhalten, iſt 
ein gewagtes Experiment. Denn die königliche Macht 
iſt nur zu erhalten, wenn ſie der höchſte Berg unter 
umgebenden Bergen und Hügeln iſt. (Richtig.) 
Wenn die Obrigkeit dem Gutsbeſitzer entzogen wird, 
ſo entſteht im Lande eine radikale Atmoſphäre. Die 
Geſammtgemeinden zerrütten die Finanzen; arm und 
reich hört auf und arm und reich ſind von Gott ge⸗ 
ſchaffen und müſſen nebeneinander beſtehen. Unſere 
ländliche Gemeinden gruppiren ſich um den Schul⸗ 
zen. Es iſt dies ein vorzügliches Inſtitut, welch' 
eine impoſante Figur iſt der Schulze gegenüber dem 
Bürgermeiſter eines kleinen Städtchens. Wir haben 


gefunden worden. Pozas war, als Bauer verkleidet, 
entflohen. Vor wenigen Tagen ſtolzirte er noch in 
der angemaßten Uniform eines Marinegenerals um⸗ 
her. Auch die portugieſiſche Regierung hatte ſich 
durch die Ereigniſſe in der Nähe ihrer Grenze ver⸗ 
anlaßt geſehen, militairiſche Maßregeln zu treffen; 
ein Bataillon Jäger war von Oporto nach Valenga 
do Minho gefandt und die Beſatzung von Oporto, 
wo man vielleicht ein Echo der republikaniſchen Rufe 
von Ferrol fürchtete, dafür um ein Regiment aus 
Coimbra verſtärkt worden. — Die von Valdés be⸗ 
fehligte Carliſtenbande in Aſturien iſt von dem 
Oberſt⸗Lieutenant Labiano bei los Borreros geſchla⸗ 
gen und zerfprengt worden; unter den Gefangenen 
befindet ſich auch der Anführer ſelbſt. 
Rußland. 

— Die „Moskau'ſche Zeitung“ meldet, daß die 
thiwaiſche Geſandtſchaft, welche im Fort Ale- 
rxandrowsk verweilte, definitiv in die Heimath entlaſ⸗ 
ſen worden iſt. Nach von Kirgiſen ausgehenden 
Gerüchten ſollen khiwaiſche Barantatſchio (Räuber) 
noch während des Verweilens dieſer Geſandtſchaft im 
Fort in der Steppe drei Ruſſen getödtet und ſechs 
5 genommen und nach Khiwa weggeführt 

aben. 


Herrenhaus. 
25. Sitzung am 23. October. 

Kreisordnungs- Entwurf. — Gr. zur Lippe: 
Die Vorlage bezweckt alles beſtehende Recht aufzu⸗ 
heben, wie ſchon in den Schlagworten: Selbſtver⸗ 
waltung, Ertödtung der Büreaukratie u. ſ. w. aus⸗ 
gedrückt iſt; d. h. ein Geſetz in eine Caricatur um⸗ 
zuwandeln. Der Entwurf nennt ſich eine Kreisord⸗ 
nung, modiſizirt jedoch nicht einmal die Functionen 
der Staatsregierung, berührt Verhältniſſe, die in 
keinem Zuſammenhange zu einander ſtehen und über⸗ 
weiſt einzelne Theile an beſondere Vertretungen. 
Dieſer Entwurf iſt daher nichts weiter als eine 
Mixtur für einen ſehr kranken Mann, keinenfalls 
aber geeignet, das Leben eines Geſunden neu zu be⸗ 
leben. Wenn Reformen als nothwendig anerkannt 
werden, ſo müſſen ſie für den ganzen Staat durch⸗ 
geführt werden. Warum will man einzelne Provin- 
zen anderen hintenan ſtellen unter dem angeblichen 
Vorwande, daß fie noch nicht dazu organifirt feien? 
Wir haben den Boden der realen Verhältniſſe ver⸗ 
laſſen und jagen abſtracten Theorien nach. In dem 
Entwurf ſind verſchiedene Wahlkörper errichtet wor⸗ 
den. Der Gemeinde-Vorſteher und die Schöffen 
werden von der Gemeinde gewählt, mithin die Ge⸗ 
meinde zum Wahlkörper erhoben, jeder Eingeſeſſene 


gegenwärtig in unſeren Kreiscorporationen das ſtän⸗ 


diſche Prinzip. Das ſoll jetzt aufhören. Der Kreis 
hen Merkmalen der Wirthſchaftsführung und In- 
telligenz. Ihre Commiſſion hat einer derartigen 
Gliederung Rechnung getragen, ſie hat die Grenzen 
des Standes in mannigfacher Weiſe erweitert. Aber 


dagegen 
wir uns erklären, daß die Dinge geradezu auf den 
Kopf geſtellt werden. Nicht die Höhe der Steuern 
kann 
Stand abgeben, ſondern das Weſen, die Dienſte des 
Betreffenden für König, Vaterland und das gemeine 
Weſen. Der Bauer, wenn er auch Capitaliſt gewor⸗ 
den iſt, bleibt Bauer trotz aller Anſtrengungen. Unſer 
altes Landrathsinſtitut mit ſeiner wirklichen Omni⸗ 
potenz, feiner väterlichen Autorität iſt ausgezeichnet. 
Die Macht aber ging verloren durch die Bevor⸗ 
mundung der Regierung. Ihre Macht muß gehoben 
werden; ſie ſprechen beſſer Recht als mancher Jariſt. 
Wir können den Entwurf nicht annehmen, weil die 
öffentliche 
dafür iſt. Wir müſſen dem Entwurf ein run⸗ 
des Nein entgegenſetzen. — Graf Eulenburg: 
So gemüthlich Ihre 0 
die Regierung muß ſie für unhaltbar erachten. Stände 
in dem Sinne, wie ſie jetzt exiſtiren, ſind in der 
neuen Kreisordnung nicht mehr vorhanden; denn die 
Kreis vertretungen ſollen eben die Mütter der Kreis- 
ausſchüſſe werden und wenn die Ausſchüſſe wirken 
ſollen, dürfen ſie nicht aus ſtändiſchen Vertretungen 
hervorgehen, ſondern aus der Mitte der Beoölkerung, 
über der ſie ſitzen ſollen und die zu ihnen das Ver⸗ 
trauen haben muß, daß der Kreis ihnen intelligent 
genug iſt, um die Beſten und Fähigſten in die Aus⸗ 
ſchüſſe zu wählen. Ich will den Stand in dem 
Sinne, daß er ein Glied des Staates ſein ſoll, gewiß 
aufrecht erhalten, aber nicht dadurch, daß ich ihn ab⸗ 
ſchließe, ſondern daß ich die einzelnen Stände ein⸗ 
ander gegenſeitig zugänglich mache und darum will 
ich nicht mehr von Ständen, von ſtändiſchen Gliedern 
in dem Sinne reden, als dies bisher der Fall war. 
Ich theile die Anſicht, die Herr v. Kleiſt über die 
Bauern und Gemeinden ausgeſprochen hat. Der 
Bauer bleibt Bauer, auch wenn er zwei große Bauern⸗ 
güter hat; aber er bleibt es gewiß und muß es blei⸗ 
sen, wenn ihn das Geſetz ewig zum Bauern ſtem⸗ 
pelt. Er kann aber ein Rittergutsbeſitzer werden, 
wenn wir ihm die 
und nach ihn in die große Geſellſchaft einführen. 
Laſſen Sie ſie eintreten in die Kreisverſammlungen 
und ſtellen Sie ſie den früher Bevorzugten gleich 
ſo wird das Selbſtgefühl und die Luſt, ſich ihnen 
auch innerlich gleichzuſtellen, ſie heben und ſie werden 
aus den Bauern einen Schlag Menſchen heranzie 
hen, der es wohl würdig iſt, in dem Kreistage zu 
ſitzen. Sie ſagen jedes Mal bei einer Veränderung 
die ich vorſchlage, ich ginge radikal vorwärts. Ab 
es wird andere Leute geben, die die Kreisordnung 
ſtudiren und ſagen: Ich ſchließe mich ſoviel wie mög 
lich der bisherigen Inſtitution an. Es wäre doch 
eigenthümlich, wenn wir jetzt nach den Kriegen vo 
1866 und 1870 fagen wollten: Wir haben unfere 
Feinde mit Zündnadelbüchſen todtgeſchoſſen und nun 
brauchen wir weiter Nichts als Zündnadelbüchſen. 
Ich denke, wir ſind in voller Arbeit, die Zündnadel⸗ 
gewehre abzuthun und beſſere anzuſchaffen. So iſt 
es mit den Kreistagen auch. 
und Frieden keine höhere Aufgabe geben, als dar⸗ 
über zu wachen, daß wir immer an der Spitze blei⸗ 
ben und keinen andern vorwärts kommen laſſen. 
Nur deshalb iſt die Regierung bemüht, die Kreis⸗ 
ſtände zu reorganiſtren. 
wollen wir Raum geben, ſond rn Anſchauungen, die 
in einer Zeit ſich gebildet haben, in der die Wr . 
ſchichte ein ganz anderes Geſicht bekommeg 
Wenn wir Maßregeln vorſchlagen, die den Ans, 
ungen dieſes Hauſes Mberal erſcheinen 
nicht liberal geworden, ſondern bilden 
recht conſervativ zu ſein, indem wir die not 
Verbeſſerungen zur richtigen Zeit und in der richtigen 
dieſer Corporationen anführen. Als 1848 das wüſte] Form zur Anwendung bringen. 
Conflictszeit zu gute Dienſte geleiſtet und wenn der 
rei wiederkommt, ſo wird man ſchon nach ihnen 
rufen. 
Reſultat haben darf, daß der Beſiegte nach Revanche 
ſchreit, er war ein Läuterungsprozeß für alle Parteien, 
und alle werden daraus Vortheil gezogen haben. 
Hr. v. Kleiſt hat Recht, es herrſcht bei jeder Geſetz⸗ 
gebung eine gewiſſe radicale Atmoſphäre vor, auch 
in Bezug auf die Ausführung der Kreisordnung wird 
eine ſolche radicale Atmoſphäre ſich verbreiten; aber 
ſeien Sie ſicher, ſie wird vorübergehen. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Gobbin bittet die Vorlage in de 
Geſtalt, in welcher ſie aus dem Abgeordnetenhauſe 
hervorgegangen iſt, anzunehmen. — Schluß der Ge⸗ 
neraldebatte. Spezialdebatte Donnerſtag. 


haben wir uns erklärt und dagegen müſſen a 


ein characteriſtiſches Merkmal für den 


Meinung, das allgemeine Geſchrei 


Stellung für Sie iſt, 


Schranken öffnen und nach 


Es kann für Krieg 


Nicht liberalen Parteien 
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Sie haben in der 


Der Conflict war ein Streit, der nicht das 


Danzig, den 24. October. 

* Der Etat für die Oſtbahn pro 1873 iſt 
nach dem dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Staats⸗ 
haushaltsetat folgender: Einnahmen 10,300,000 % 
(300,000 % mehr als im Vorfahre) und zwar 
3,476,800 3. aus dem Perſonen⸗, 6,415,100 % aus 
dem Güterverkehr, 408,100 % aus verſchiedenen Ein⸗ 
nahmen. Aus gaben 5,892,000 % (578,000 g. 
mehr als img Vorjahre) und zwar 1,304,451 % für 
Beſoldungen (329,333 K mehr als im Vorfahre), 
663,200 ß. für andere perſönliche Ausgaben 
(89,996 Ag. mehr), 380,432 % für ſächliche Ver⸗ 
waltungsloſten, 1,157,000 % für Unterhaltung und 
Erneuerung der Bahnanlagen (110,100 „ mehr), 
2,079,000 Koſten des Bahntransports (dieſelbe 
Summe wie im Voriahre), 307,917 & für ver⸗ 
miſchte Ausgaben. Außerdem ſind im Extraordi⸗ 
narium der Ausgaben für die Oſtbahn ausgeworfen 
232,300 

* Im Extraordinarium des Staatshaushaltsetats 
pro 1873 ſind u. A. folgende auf die Provinz Preußen 
bezügliche Poſitionen enthalten: 75,000 Ag zur Auge 
führung eines Vernſtein⸗Tiefbaues in der Pr. Preußen, 
30,000 % Antheil an den Koſten für Entwäſſerung von 
Seen in Brüchen im Gebiet des Dimmern⸗Floſſes in 
den Kreiſen Ortelsburg und Röſſel (eiſte Rate), 15,000 % 
für das Dünenweſen in den Provinzen Preußen und 
Pommern, 46,000 % für Bauten auf dem Hauptgejtüt 
Trakehnen, bei dem Landgeſtüt Marſtalle zu Inſter⸗ 
burg 2c., 61,570 % zum Bau von Gebäuden und an⸗ 
deren Bepürfnifien an der Univerſität Königsberg. 

Dem Vorſitzenden in der vor Kurzem ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung von Berwaltern mil« 
der Stiftungen, ift von dem Verwalter Hrn. John 
Gibſone der nachfolgende Entwurf, betreffend die 
Bedingungen für das Zuſammenwirken milder Stif⸗ 
tungen, eingeſandt worden: 

„Die unterzeichneten Verwaltungen von der 
Armenpflege dienenden Kaſſen, Teſtamenten und Stif- 
tungen vereinigen ſich hiemit zu folgenden Zwecken: 
1) um ſich gegenſeitig Auskunft zu geben über Namen 


bildet eine geſellſchaftliche Gruppe mit characteriſti⸗ und Verhältniſſe derjenigen Perſonen, welche von 


ihnen unterſtützt werden, und über die Höhe der deu⸗ 
ſelben gewährten Unterſtützungen, 2) um einander 
Bittſteller zu überweiſen, welche ſich au eine Kaſſe 
gewandt haben, von derſelben zwar für bedürftig gen 
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n werden, aber aus Mangel an Fonds oder an⸗ 
deren Urſachen nicht hinlänglich bedacht ſind oder 
haben zurückgewieſen werden müſſen, 3) um Eckundi⸗ 
gungen einzuziehen oder durch das Bureau einziehen zu 
laſſenüber Bedürftigkeit von Perſonen, welche die Mild⸗ 
thätigkeit beanſpruchen. Zur Erreichung dieſer Zwecke 
verpflichtet ſich jede unterzeichnete Verwaltung, innerhalb 
eines Monats von heute ab eine Liſte berjenigen Perſo⸗ 
nen, welche von ihr — ſei es in Geld, ſei es durch Na⸗ 
turalleiſtungen — Unterſtützung erhalten, dem Bu⸗ 
reau einzureichen und demſelben jedes Vierteljahr 
innerhalb der erſten vierzehn Tage des Januar, 
April, Juli, October die inzwiſchen ſtattg fundenen 
Abweichungen mitzutheilen. Von dem Bureau wer · 
den in überſichtlichen Liſten ſowohl die Namen Der⸗ 
lenigen, welche bereits Uaterſtützung genießen, unter 
Angabe der Gaben und Geber, wie auch die Namen 
der von einer Kaſſe als hilfsbedürftig empfohlenen 
Applikanten geführt. Dieſe Liſten ſind nur den 
Verwaltungen von Kaſſen, Teſtamenten und Stiftun⸗ 
gen, die der Armenpflege dienen, und den Mitglie⸗ 
dern des Magiſtrats und der ftäbtiihen Armenver⸗ 


— Das Dampfboot Batapler, welch 3 Senn ber 98,00, die Januar⸗April 98,50, — Mehl ruhig, 
tag kurz nach Mittag die Fahrt von Bladwall (London) Jer October 69,75, e November⸗Dezember 66, 25, 
nach Rotterdam angetreten batte, ſtieß bei Barking der Januar⸗April 64, 25. — Spiritus Ye October 
Reach mit dem türliihen Kriegsſchiffe Charkee zu⸗ 59,00. — Wetter: Regen. 0 
ſammen, einem Dampfer von 1800 Tonnen, welcher Antwerpen, 22. October. Getreidemarkt. 
bier mit neuen Maſchinen ausgerüſtet werden ſoll. Der | (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 36. Roggen] 30 
Charkie bohrte in den Batavier ein Leck von acht Fuß malt, franzöſiſcher 19%. Hafer ſtetig, inländiſcher 173. 
Tiefe, und es war augenblicklich unverkennbar, daß das | Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. (Schluß be⸗ 
Schiff ſinken mußte. Beide Dampfer ließen unverzüg⸗ richt.) Raffinirtes, Type weitz, loco 55 bez. und Br., 73, 
lich ihre Boote hinab, und mit dieſen, fo wie mit Hilfe| 7 October 54% bez., 55 Br., De November 55 bez., bez., große 80 He bez. — Bohnen r 45 Kilo loco 
eines binzukommenden Schleppers gelang es, alle Paſſa⸗55 Br. ir November Decbr, 554 bez., 554 Br., Jr] 60, 64, 65, 653, 66 % bez. — Biden rr 45 Kilo 
giere zu retten, mit Ausnahme eines Kindes. welches in | Decbr. 553 bez. 56 Br. Steigend. vernachläſſigt, 45, 49, 50, 51 Gr bez. — Buchweizen 
der Kajüte ſchlafend bei der allgemeinen Verwirrung New Pork. 22. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auff re 35 Kilo ohne Angebot, 1c 045 Fe Br. — 
überſehen wurde, und eines zur Mannſchaft gehörigen] London in Gold 1088, Goldagio 134, 5/0 Bonds de 1885 Leinſaat ur 35 Kilo bei anhaltend beſchränkter Kauflust 
Knaben, welcher bei der Hllfeleiſtung ertrank. Der 1168, do. neue 1114, Bonds de 1865 115, Eriebahn ſelnſte 92 
Batapier war bald unter der Oberfläche verſchwunden] 503, Illinois 1368, Baumwolle 198, Mehl 75.400, Rother] Gr bez., mittel 74, 76, 78 He bez., ordinaire 67 r bez. 
und liegt nun auf dem Grande der Themſe, nale, an Frübjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyort 9 
derſelben Stelle, wo vor einigen Jabren der Dubliner] Yr Gallon von 64 Pfd. 268, do. in Philadelphia 26, 
Dampfer Foyle unterginz. Die Paſſagſere haben ihr] Savanna-Auder Nr. 12 %; — Höchſte Notirung des 
ſämmtliches Gepäck verloren, und manche von ihnen] Soldagtos 138, niebrigite 125 

ihre ganze ildiſche Habe. 


287, 29, 294 Yu bez, r Sept.⸗Oetbr. 31 V Br. 
30 r, Gd., Yr Frühjahr 32 Mr Br., 31 Ar Gd. 


124 A Gd. — Rüböl er 50 Kilo ſoco mit Faß 
113 & Br., 114 % Gd. — Leinkuchen Pe 50 Kilo 
loco 75-82 H. Br. — Rübkuchen er 50 Kilo loco 
7476 Pr Br., 73 , Gd. — Spiritus Ye 10,000 
Litres in Bolten non 5000 Litres und darüber, 


waltung zugänglich. Vierteljährlich am erſten Don⸗ „bel 5 
nerſiag der Monate Januar, April, Juli, October, „nen Det. | 81 81½ Br, retten 8% 89% docbunn. 2 1308 80 8 Da ne 5h 0 Aber, 205 3 Ge, 20 2 
um 5 Uhr Nachmittags, findet eine Vereinigung von] Nov Dec. 80% 8065| e. % 81 | 57% dochbunt . 3127 „ 83 85 60.90 bez., November erſte Hälfte ohne Faß 193 M Br. 
* der dieſem es en Ace 805 | 808 | ve er 99% 9970 . 425.1275 „81 84 , bez in 65 18 mien 5 ohne 810 10 5 99 4 
aſſen, Teſtamenten und iftungen zum Zwecke] Kogg. feſt, g | . ed ien „ S, d., Novbr.⸗März ohne Jaß 15 PR 

„ fi 8 3 3 0 536/8 do. 5% do. 104 104 rt : 15 110-121 x 67-77 „ Fıübjahr ohne Faß 195 EA Br., 19% . Gd 


Berlin, 23 Octbr. Weizen loco der 1000 Kilogr. 
75 92 R nach Qualität, 77e October 803—813 % Di, 
Der October November 805 - 3-1 % bz., Ye November⸗ 
December 808 1— 7 34 b., Dr April⸗Mai 804—4 
1 A bi, Yr Mai⸗Juni 801-81 M bz. — Roggen 
les Jr 1000 Kilogramm 52—61 nach Qualität 
gefordert, 7 October 54 „ bz., Yır Oetober⸗November 
54—531 & bz., der November⸗December 544 —54 N. 
bz. 577 e 54—8 Re b Ye Mai⸗Juni 


gemeinsamer Berathung ſtatt. Durch gegenwärtiges 
eebereinkommen follen die unterzeichneten Berwai- 
tungen in keiner Weiſe beſchränkt werden hinſichtlich 
der freien von beſtem Ermeſſen geleiteten Dispoſition 
über ihre Fonds und Anſtalten.“ 

N * Der Aufſichtsrath der Danziger Actien⸗ 5 
Bierbrauerei hat Herrn C. Rofodhadi, gegen 
wärtig Director der Actien⸗Bierbrauerei Wickbold 
bei Königsberg, zum Director der hieſigen Brauerei 
vom 1. Januar k. J. ab gewählt. HE 

» Uueebermorgen, Nachmittags 3 Uhr, wird die 
8 „Hanſa“ auf der Kais. Werft vom Stapel 
aufen. 

- [Polizeiliches.] In Neufahrwaſſer wurden 
geſtern zwei Arbeiter verhaftet, weil fie einem ihrer] 
Kameraden, den ſie vorher betrunken gemacht, Taſchen⸗ 
uhr und Portemonnaie mit Geld geſtohlen, außerdem 
einer derſelben ſeiner Logiswirthin zu verſchiedenen 
Malen Geldbeträge, zuletzt 5 , entwendet hat. Ferner 
wurden wegen Diebſtahls drei jugendliche Arbeiter dort⸗ 
ſelbſt verhaftet. 

Elbing, 23. Oct. Der jetzige Chef⸗Redac⸗ 
teur der „Königsb. Hart. Ztg.“, Hr. Dr. Rößler⸗ 
Mühlfeld, übernimmt vom 1. Januar 1873 ab 
die Redaction des „Neuen Elb. Anzeigers.“ 
; m 

e 


9 Dee 2 4 Lombarden.. 121 1243 
Nori a 54% 54% Lamel... 208e% 204g 
Petroleum, Rumänjer | 478% 
Oct. 200% 141% 142% Neue franz. ö % R. 82 | 82 
Rüböl loco 234 | 23% }Oefter.Grevitanft, 2025 203% 
irit. * Turten (5 . 519%) 51 
ct. 19 15 20 Oeſter. Silberrente 645% 65 
Avpril⸗Mai 18 22 18 26 eee 920% 923 
ales ee Wechſelerz. Ron). 6.21 6.20% 

Belgier Wechſel 794. 


Regulirungspreis für 12673, bunt Iteierbar 831 N. 
Auf Lieferung für 12677. bunt lleferbar u Oetbr. 
84823 & bez., der Oetbr.⸗Novbr. 83 & bez. 
und Br., r Novpbr.⸗Decbr. 83 * bez. und 
Br., Pre April⸗Mai 813 % bez. und Br. 
Roggen loo i Tonne von 00 flau, 
1258. 554 & bez. 
Regulirungspreis für 190 lieferbar 49 &, ins 
ländiſcher 
Auf Lieferung 12094, ½ October 485 f. 10 
ie er 53 &. bez., er Mais juni 554 % 
ezahlt. 
Gerſte loco Per Tonne von 20008. 11728, 55 . 
bez., 106 — 10753. 453 51 K bez. 
Gebſen loco r Tonne von 200042. weiße Koch⸗ 
46-48 bez., Futter: 423—45 bez. 
Rübſen loco Pr Tonne von 2000 / Winter r Oct. 
1014 % bez. 
Geſchloſſene Frachten. London 7 Dampfer 
38, Firth of Forth er Segel 28; beide Yr 50082. engl. 
Gewicht Weizen. Tyne 12s Yr Load Balken und 
[J-Sleeper. Ostende 24e „e Load eichene O Sleeper. 
Hartlepool 128 Yr Load Sleeper⸗Balken. Copenbagen 
21% Deo. 7 Cubikfuß fihten Holz. Bordeaux 55 chr. 
und 15% Yr Laſt von 80 Cubikfuß alt franz. Maß 
fichtene Balken und Mauerlatten. 
Wechſel und Fondscourſe. London 3 Mon. 
40 = a ide Eos agen 1021 3 
preußiſche conio e Staats Anleihen x z . 
35% preutziſche Staats⸗Schuldſcheine 883 Gd. 34% | , 100 Liter 2 100% l ohne Far 20 . 5 e bis 
weſ preußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftl. 811 Gd., 4% mit Faß 7er October 19 % 25 Gr 20 . 2 = 
bo. do. 91 Br., 44 4 do. do. 99% Br. 5% Danziger] 20 & bi, ar October⸗November 18 %½ 20.26 K bz. 
Hypotheken⸗Pfandbrſefe 003 Gd. 5 % pommerſche 7* November-December 18 % 20 —16 He. Mal — 
Hypotbeten⸗Pfand⸗Briefe pari rückzahlbar 100% Br. l 18 % 5 2825 Pr bz., der Mai- Jun 


28 He bz. 
Das Vorſteber⸗Amt der Kauf mannſchaft. % Re 21. Det, (Kingsford u. Lad) Die 


E 3. , . 

. — Gerſte loco e 1000 Kilogramm 
50-62 % nach Quolität gefordert. — Hafer loco 
r 1000 Kilogramm 40 —51 % nach Qualität. Erbſen 
loco Yır 1000 Kilogr. Kochwaare 52-56 K. nach Qual., 
Futterwaare 46-51 % nach Qualität. — Welzenmehl 
r 100 Rilogr. Brutto unverit. incl. Sad Nr. 0 124—12 
N, loco Nr. 0 u. 1 117114 K. — Nogger mebl der 
100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 84-8 

. Nr. ( u. 1 84-8 , ar October 8 % 104—7 

For bz., Ye October⸗November 8 Re. 5 Sn bz., Nur 
November⸗December 8 Ag. 1 Gr: bz., ver April-Dtai 7 Az 
20% Gr bz. — Rü 5 Yu 100 Kilogramm loco ohne Fa 
235 N. der October 237 ½1 Rs bz., 77 October⸗ 
November do., Er November⸗December 23H 54 N 

Ma 


Belt. 
Wien, 23. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,60, 
Silberrente 69,80, 1854er Looſe 93,00, Bankactien 945,00, 
Nordbahn 204,00, Böhmische Weſtbahn 245,00, Erebit: 
getien 328.008 328,20, Franzoſen 330,50, Galtzier 227,00, 
Raſchau⸗Oderberger 190, 10, Barduniger 175.50, Nord 
meitbatn 213,50, do. Lit. B. 182, 10, London 107,90 
Hamburg 79,60, Paris 42,10, Frankfurt 90, 90, 
Creditlooſe 183,75, 1860er Looſe 101,50, Lomhardiſche 
Fiſenbabn 202,50, 1864er Looſe 142,75, Auglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 314,75, Auſtro⸗türkiſche 106,00, Napoleons 8,64, 
Hucaten 5,14, Silbercoupons 106, 90. Cliſabethbahn 
e ee 
5 - 9,70, te ahn⸗Actien—, Unionban 25. Matt. 
g dem Schiffsdoin . au Hamburg, 23. October. Getreidemarkt. weien 
b und Roggen loco matt, beide auf Termine 
ruhig. — Weizen We October 127 O 1000 
Kilo in Mark Banco 166 Gd., der October No⸗ 
vember 127% 162 Gd., der November⸗Dezember 
197%, 161 G Yr April⸗Mai 12726. 160 Gd. — 


bz., Ye October November do., Yr November⸗December 
143.3 % bz, der December: Januar do. — Spiritus 


lung unſerer Stadt. 0 
2 Braunsberg, 23. Oct. Der Vorſchlag der theo⸗ 

logischen Facultät des K. Lyceum Hoſianum bierſelbſt, 
"ben Dr. theol. Kellner, z. Z. biſchöfl. Profeſſor an der 
2 Lehranſtalt in Hildesheim, die im April 
t bier vacant gewordene Profeſſur der Kirchen⸗ 
JZeſchche und des Kirchenrechts zu übertragen, iſt vom 
Daus miniſterium nicht genehmigt worden. 

N en, 23. Oct. Bis heute find an der Cholera 
onen e u re 
en ausw., 7 einh.), geneſen 
bleiben in ärztlicher Behandlung 5 


* s . 2 einh. ). f 
— Königsberg, 23. Oct. Magiſtrat und Stadt⸗ 


bez. Franzosen 205 Ed. 


Danzig, 24. October. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. 
Wind: Eid: Melt. 
Weizen loco fand am heutigen Markte etwas mehr 
Beachtung, denn es wurden 500 Tonnen gekauft, doch 
‚find die bezahlten Preiſe ſehr verſchieden We Man⸗ 


lliger als geſte 
geſtriges Preisverhältniß. Roth 12667. 765 , ordinär 
116%. „ bunt 118% 763 12428. 814 


riger Woche nur langſam Nehmer. Bohnen und een 
eher niedriger. Hafer 6d Yr Dr. billiger. Me. * 


Bremen, 23. Oet. Petroleum ſehr feſt, Stan⸗ 
Pf. bis 22 Mk. 


h onete haben eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
h um Errichtung eines zweiten königlichen a 
. naſſums beſchloſſen. Der Unterrichtsminiſter] Lon 
ö bet auf Befürwortung des Prov. Schulcollegiums das bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten 
Bec urſniß anerkannt, aber erklärt, nach Lage der Ber ſebr ruhig zu nominell unveränderten Preiſen. Fremde 
- Hältnifje zur Zeit nichts ihun zu können. Die 5 böber | Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,890, Gerſte 
ren Schulanſtalten, von denen nut J. der Staat unter: 5800, Hafer 24550 Quarters. — Welter: ſchön. 
bält, find überfüllt. Im Sommerbalbjabr wurden bie Lon don, 23. October. (Schiuß-Gonrie J Conſols 
beiden faptiſcheg Gymnofien von veip. 367 und 339, gef. 5 Italienſſche Rente 664. Lombarden 184 
das dach (Sriedrieb8. Collegium) von 550, die bei, 57, Außen de 182 94%, 5% Muſen de 1864 954. 
den Realſchulen von je 341 und 551 Schulen beſucht. Sifper 60. Turliſche Anleihe de 1865 52% % | Yr 
Hue, de dre kene e be ee Bin each dose La 5 h 88. en 
7 5 et er engliichen | ; nk Han beute 50 000 $ N 
1 enen und Theodor, die Abfuhr betref⸗ ins 915 e ee 6 
ſend, a 3 i i bench 12,009 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
. n Bettelmönd wird Seitens des Diftrict | und Export 4000 Ballen. — Mivdling Orleans 10% 
amtes in Markowitz (Ar Inowraclaw) ſteckbrleflich] mtadeinng amerikanſſche 94, fair Dbollerab 7. midd⸗ 
verfolgt. Derſelbe bat dort eine ganze Heerde Gänſe] ing da Sholterob 6%, good middling D olierah 6 
zuſammengeſchnorrt und alsdann einem Burſchen zum] middl. Dpollerah 58, fair Bengal 5, fair Broach 75 
3 den er feinem Herrn abſpenſtig Her | new fair Oomra 7%, good fair Oomra 74, fair Madras 
5 63, fair Pernam 9%, fair Smyrna 7%, fair Egyptian 
Vermiſchtes. f n 285 = 


j 98. Unverändert. 

84 Berlin. Am 19. d. früh in der Zeit von 53 bis Paris, 23. October. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
6 Uhr 10 Minuten iſt hieſigen Blättern zufolge auf | 52,80. Anleihe de 187184,05. Anleihe de 1872 86, 774. 

dem Stadtpoſtamte hierſelbſt ein Briefbeutel mit] Nalieniſche 5% Rente 68, 423. Itstieniſche Tabaks, 100 

declarſrtem Werthe von 7000 3 abhanden ge⸗ Obligationen —. Franzoſen (neftempeit) 782 50. 


. nn 

as hieſige Barkſchiff „Guſtav Friedrich Focking“, 
geführt vom Capt. F. D. Lewien, iſt ya 5 geadlich 
in Philadelphia angekommen. 


Schiffeliſten. 
enen = on > lab: O. 
Geſegelt: Röttgers, Johanna, Amſterdam, Hol 
Den 24. October. Wind: WSW. > 
Geſegelt: Olſen, für Widitröm, Sophie, Grimsby: 
Rogge, Jowina, Gent; beide mit Holz. ; 
Angekommen: Peterſen, Martha, Meiterwid, 
Eiſen. — Ahrens, Elſche Maria, Bremen, Güter. — 
Transportdampfer „Rhein“ von Kiel. — Krü mer, Die 
Gartenlaube, Stralfund, Ballaft. — Broſe, Ferdinand, 
Hartlepool, Kohlen. 
Geſegelt: Todt, Albion; Skorka, Margarethe 
Blanca; beide von London mit Holz. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg. 
Thorn, 23. Octbr. — Waſſerſtand: 2 Fut 10 Zoll. 
ind: SD. — Metter freundlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


weichend. 


— — à—2— So on „Ü D. 020 2 


Berliner Fondsbörſe vom 23. Oetbr. 1872, + Sinfenioom State gazantit 
m 1271 ländi ioritäf! 1251 jr 
Deutſche Fonds. AölnMind.Pr.-&h. | 3 | 95% Ruff Stiegl d. Anl. [5 | 90 Vertin-Anbat! 4225 184 Rechte Oderuferb. 5 131 3 2 a 7 Brel. Pibcontob. 4 140 13 Weſtend⸗G.-Anth. 5 179 16 
. Hambg. 50 rtl. Looſe 3 48 vo. Präm.⸗A. 18645 127 Verlin-Görlitz 4 1063 0 do. St.-Pr. 5 11298) 5 I Vresl. Wechslerbr. 4 138 12 1 Baltiſcher Mond 5 89 10 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 100 Lübecker Präm.⸗An. | 3} b. do. v. 1866 5 125 do. St.⸗Pr. 5 106 5 [Rheiniſche 4 172710 Gotthard Bahn 5 100 Ctrb. f. Ind. u. Hnd 5 123 — Elbing. Eiſenb.-F. 5 110 9 
BR Conſolidirte Anl. 103 Oldenburg. Looſe 3 384 | do. Vod.Gred.Pfd 5 925 | Verlin⸗Hamburg 4 2172107 | RHein-Nahe 4 498) O [rHaihawdDderdg. 5 | 87 [Danzig. Bantver. 4 994 — | Königsbg. Vulkan 5 1115 10 
Freiwillige Anl. 45 102 . —— Ruß. Pol. Schahobl. 4 768 | Berlin. Nordbahn 5 760 5 + Stargard⸗Poſen 43 982 4 Taronpr. ud. 5 | 88% Danziger rivatb. 4 118 7 I. «| 
Br. Stants-Ant. 4 1018 Bod. rd. Oyp-Pſd. 5 | 1023 wol. Certifte. Lit. ul. 5 94. | Berl.-Peb.-Magd. 4 16414 Würinger 4 1563 100 Lundb.⸗Grußbach 5 | ALF | Darmſt. Bant 4 205 15 
doe. de. 4 95 (Cent. Bd⸗Gr⸗Uſdb. 5 | 104 de. Wartobtig. 4 102 Berlin. steten 4 1852 11 f Hilnt-Infierbum 5 | 725) 0 dest Ir staat. 4 288 | Deutihchenon.2.4 150 ot Wechſel⸗Cours v. 23. Det. 
ta. Schuldſch. 89 do. do. 4 97 | de ppb. Em. S. M 4 | 764 Preel.-Schw. Fog. 4 119 | 9 En „ PrsipötB.Somb. 3 253% | Deutige Want 4 115ʃ 8 
n e 1245 aundd. do 5 1015 | do. do. do. do. 5 765 Alu- Minden 4 172115 | Amferd-Rotters.4 105 5 + do. 3% Oblig. 5 867 Deutſche Uniondt. 4 | — Amſterdam . 10 2g. 2140 
Danna Sr. 5 10 Dam ante 5 — do. Laudate. 4 | gap | de, dn. n, 5 114, 8 o en 5 170 8 een 84 Düsc.-Command. 4 3332.24 e mn af 138 
Aurtasberger do. 5 102 | mn; 2 4 95 ( umerit. Anl. p.126 | 958 Crf.-Kr.- genden 5 55% 5 kobm weßd. 5 110 81 do. de. B. Ebenda 5 Gew-Bt. Schuber 4 139, 10 | amdurg. ... Kurt. 3 149 
Oſpreuß. Bfdbr. 33 84 nig. Präm. Pfd. 104% | do. 3. u. 4 Serie |6 = do. St.⸗Pr. 6 913 6 [ Breſt⸗Graſewo 5 | 392) 5 kungar.Nordoſtb. 5 | 80% Inter. Handelsgeſ. 4 1073 do.. e Nong 148 
ate drr end. 5 do. Anl. b. 15 6 551, Habe Stan-. 4 66 4 [ref 5 77% 5 zune dd 8 | 72 | apnigss.wer.-®.4 110 u emen anton 6 
„„ Son, O. F. 5 | org d., sd. n, 8 95 de. Str. 5 | 878 5 [+@liiantmenn. 5 li 85 derben IB 74 memning. Crit. 4 100 Jh ers ..2- 1047 Ti 
Vommer. Pfdbr. 3} 92 Stett Rat.-⸗H.⸗Ufd. 5 EN Italienische 15 1 664 | Hannov. -Altendet 5 700 5 tGallz. Carl. B. 5 1058 st in . ar Norddeutſche Bank 4 1805 12 ec ö nl 797 
Ein e de e ee, e eee, eee e 
8 do. 4 915 Ausländiſche Fonds. Franzöfiſche Rente 5 82 do. St.⸗Pr. 5 82 0 |rMronpr.Rud.»8.|5 813 5 | FMosco-Räjan 5 975 [Preußiſche Bank 43 225 121 peiersburg ... gduch. a 
n 4 | 914 | Deere. Pap.⸗Rente 44 60 ] Kaab-Graz-⸗Pr.-A. 4 83. Magdeb.- Halber. 4 148 Ludwgsh.⸗Bexb. 4 202 11 [t Mosco Smolensk 5 | 95% | do. Bodencr. B. 4 252314 do- . Non 89 
F 3 815 do. Silb.⸗Rente Fi 65 Rumänische Anleihe 8 995 do. St.-Pr. 3} 87 | 34 |Süttig-Cimburg 4 327 0 Nybinst-Bologoye |5 833 | Pr. Cent⸗Bd.-Cr. 5 1312 9 Warschau.... Tag. 6 | 82% 
o. do. 4 90% do. red. L. v. 1858 — | 1184 | Finnl. 10 Rtl. Looſe— 9 Magdeb.- Leipzig 4 264 16 Mainz⸗Ludwigsh.4 1794/11 Riäſan⸗Kozlow 5 955 Preuß. Erd.-Anſt. 4 1414 == Bremen „= - - - 8209.13 | — 
Be de 44 90 do. Looſev. 18605 944 Schwed. 0 rl Looſe — — t. do. Lit u. 4 1014| 4 Oeſer Fran. 55 20512 1Warſchau-Terenb. 5 | 924 Prov.-Disct.-Bi. 5 1778 — 
d . 5 104, | do. Loser 106 | lf Turt. An. v. % 5 | 514 [Minnenissrn.d 6 de d 5 1124 5 — Sorten. 
5 . neue 4 | 90% f ungar. Eiſenb⸗An. 5 79 Turk. 6% Anleihe 6 615. Niederschl. Zweigb. 4 1117 5 do. B. junge 5 112 5 [Bank- und Induftrienetien.| Schaafſh. Bt-Ver. 4 172 124 Soutsd orn. | au 
> de 4 15 Ungarische Looſe — 65 f Turt. Glſenb⸗Looſe 3 176 f Nordbauſen- Erfurt 4 79, 4 [ tReichenb. Pardb. 43 808 A Aal. Schleſ. Bantverein 4 178 12 | Dutaten. . ...... 3. 
e Rentenor 4 | 95% Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822 5 — do. St.⸗Pr. 5 714 0 Rumänische Bahn 5 47 5° | Berliner Bant 4 128415 Stett:Wereinsbant 4 101 10 Sovereign 6.22 
. do. 4 94 do. do. Anl. 1859 3 63 Oberlauſitzer 5 92 5 Ruſſis. Staatsb. 5 94 55 Berl. Bantverein 5 159 16 Ver.-Bl. Quistorp 5 183} 15 Napoleonsd' or.. 5. 1 
gie do. 4 | ME do. de An 1882 5 931 Eiſenb.-Stammen. Stamme] Sberſch. 4. u. 0. 31129541138 Sldöſterr. Lomb. 4 125 | 4 Berl. Caſſen, ver. ) 1286 125 | ee Imperia 18.1 
. Eu do. do, von 1870 5 91 Prioritäts - Actien. 9% do. Lit. 5. 3 2014134 Shweiz.Uniond. |4 | 30 0 | Berl. Com. (Sec.) 4 117 — Bauverein aſſage 6 130 6 Dollars 1. 114 
Vad.Präm.-Anl. 4 110 do. do. von 18715 917 [Aachen ⸗Maſtricht 4 444 + Oſtpreuß. Südbahn 4 46 0 do. Weſtb. 4 528 2 Verl. Handels-G. 4 11843112 Berl. Gentralſtraße 5 1031 5 [Fremde Banknoten. 99 
5 — 2 4 1134 | do. do. von 1872 5 90% Altona -Keiel 4 11847 do. St.⸗Pr. 5 | 704 0 ] Turnau-Rr.-Pragſ5 108 9 [Berl. Wechslerbt. 4 80 12 Berl. Pferdebahn 5 268 144 | Oeſterreichiſche Want. | 92 
f BRD. Im 22 do. Stieal 5 Anl. 5 | 77 I Beraiihemär. 4 1361 74 | BommGentratshn. 5 5 IWarihourßien 89% 1% Lu- Band. B. 4 90 — Nord. Bap--Fabr 5 984] 815 Nuffliche Bantusten. . | 83 


Ummen, der unter anderen folgende Papiere enthieit | Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 511,25. loco 121/228. € „ 1220. 614 Br, 12300. 624 He, "15 
29 Interimsſcheine von Kursk Charkow⸗Azow 5 procen⸗ Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 485,00. Lombarbiſche] 123/424. 631 , 12484. 63 Au, 125/684, 64 & bez., 2 8 ee Tecno nz = 
tigen Prioritäts⸗Obligationen a 200 A Ne. 712 -730,:| Briorttäten 260,50. Türken de 1865 54, 25 Türſen de] Ye Oetbr. 60 % Gb., 604, 608%, 60% , bez., Yer 2 Sar. nien im Freien dend una Wetter. 
; an: F franzöſiſch⸗italieniſche Bankaclien Nr. 29,431 1869 315,00. Türtenlooſe 183,00. — Goldagio 12, | Oetbr.⸗November 59 . Gd., 59, 594 Gr bez., ur _ _ 1 1. _ . 
ritäts » Bbli 7 oupons der Berlin⸗Stettiner Prlo⸗]— Matt. Novbr.⸗Decbr. 594 Gr: Br. 584 % Gd., ee Frühjahr 23 4 333,63 +11,7 SO,, mäßig, bewölkt 
6. E fon Aber 300 3, Emiſſion über 500 % und Paris, 23 October. Productenmarkt. Nübel] 1873 613 r., EI Sr. „ Yr Mai- Juni 62 % 24 8 33401 | 66 Wundſtille, do, dieſig. 
5 — > u u 0. re October 98,00 er November » Draems Br., 611 Sr Gd. — Berite 2 12 333.99 96 SW. mäßig, bemölt: dleſig. 


TEEN 


x 


Ui SE er 2 ara 
u 8 58 Ju 0 o! far 1 
eule Born fia oi Hor murke weine liebe 
Frau Eliſabeth, geb. Weber, von 


elnem kräftigen Knaben leicht und glücklich 
entbunden. 


Danzig, den 23. October 185 m, 
2 Ernſt inter, 
Selma Philipſohn, 
Alexander Roſeuberg, 
8 Verlobte. 


—— — I dıra 4 
Dirſchan Berlin. 

— - 
Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 18. d. Mts. iſt 

am ſelbigen Tage in das dieſſeitige Handels⸗ 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gülergemei' ſchaft unter No. 73 
eingetragen, daß der Kaufmann Robert 
Wolff ju Leibitſch für ſeine Ehe mit Fräu⸗ 
lein Louiſe Neumann durch Vertrag vom 
4. September d. J. die Gemeinſchaſt der Gü⸗ 
ter und des Erwerbes mit der Beſtimmun 
ausg'ſchloſſen hat, daß das eingebrachte un 
ulünftige Bermözen der Ehefrau die Natur 
es geſeßlich vorbehaltenen Vormoͤgens haben. 
Thorn, 18. October 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7250) 
D] uf Gründ des $ 7 der Siatuten Dat der 
unterzeichnete Auſſichtsrath die Aus: 
ſchreibung der dritten Nate auf die Actien 
II. Serie der Credit⸗Bauk von Doni⸗ 
mirski, Kalkſtein, Lpskowski & Co. 
in Torn beſchloſſen. 1 8 
Die Einzahlung von 50 Thlr. pr. Uckie | 


kann eder Zeit, muß aber ſpäteſteus bis 
zum 31. December er, gelziſtet werden, 
andernfalls das im § 8 der Statuten vor⸗ 
bergeſehene Verfahren angewendet wird. 

Der Aufſichtsrath f 
der Credit: Bant von Donimirski, 

Kalkſtein, Lyskowski & Co. 
| Slaski, 
— Vorſtzender. 


DIE us Verpachtung der Jagd auf der 
eldmark Gr. Sonnenberg habe ich 


einen Termin auf i 0 
Donnerſtag, den 31. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im bieſigen Schulzenamte anberaumt, mozu 
ich Jagd liebhaber ergebenſt einlade. 
Er. Sonnenberg, den 22. October 1872. 
Das Schulzen⸗Amt. 


; A. Ziehm. > 
as unbefunte Jagen auf der Feldmark 
Gr. Sonnenberg iſt bei der geſetzlich 
angedrohten Strafe verboten. 
Or. Sonnenberg, den 22. October 1872. 
Das Schulzen⸗Amt. 
F 
Lolterie in Frankfurt a. M. 
mit Gewinnen von Fl. 200 000 — Ft 100,000 
Fl. 50,000 Fl. 20,000, Fl. 15,000 ze. 
DOriginal⸗Looſe N 
zur 1. Klaſſe, Ziehung d. 6. November 
& I. d % . 1 . 4. 
incl Porto und Schreibgebühren offeriren 


Meyer & belhorn, Danzig. 


Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


= 


Köulg⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lofſerie. 


LVooſe zur 4. Serie, deren Ziehung am 
25 November, mit Gewinnen von 4 % bis 
15000 Er, ftattfindit, find, ganze à 2 ., 

albe à 1 , bei den Lolterte⸗Einnehmern 


otzoll, Wollwebergaſſe 10 und Kabus, uma 


Langgaſſe 55, zu haben. 


Feinste Tafelbutter 5 


in / und ½ Pfd. erhalt täglisch frisch 


C. W. H. Schubert.“ e..“ 


So eben erhalte eine Sendung beit» | m 


ater Drontheimer Heringe, ein Fiſch, 
der alle anderen Heringe in feinem Geſchmack 
übertrifft, verkaufe pro Tonne 10 . > 

* 1 T 2 T. 14 %, ſchock auch 


5 N i 
nage zu auffallend billigen : Preiſen. 3 
tache ein geebrtes Publikam darauf beſon⸗ 


des aufmerkſam, daß ich alle anderen Sorten | 
Heringe von heute ab, um mein großes Lager 
zu verkleinern, zu ermäßigten Pleiſen in Ton 


nen auch lleineren Quantitäten verkauſe und! 
ewiß feiner mein Geſchäft ungek mft verlaſ⸗ 


n wird, der ſich die Waare anſieht. 


Lachmann, Altſt. Graben 99. | 8 3 


| 


in Sitten empfiehlt billigſt 
Carl Schnarcke. 


Cocus⸗Nüſſe 


De effekixt 

offeri 1 

R. Schwabe, Kiss | 
Friſche 


Kieler Sprotten, 
Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 
Aſtrach. Schotenkerne, 
Ital. Maronen, 
Teltower Rübchen 
Magdeburg. Sauerkohl, 
R Schwabe mae 
elſch geröft. Weſchſelnenn 
lin tot: und Hüdneife 
Gustav Thiele.? 2 


Auguste Beeker, 


Langgaſſe 17, 1. Etage. 


* 


Molaga-Citronen I 


1 


In Apollo-Saale des Hötel du Nord. 


Montag, den 11. November er. 
1 Abends 7 Uhr, 


CONCERT 


5 Die . 
Papier⸗, Galanterie⸗, 
Lederwaaren⸗ und Alfenide⸗ 
S Handlung von 


* 8 Louis Berghold, und lebende 
August Wilhelmj. enpfieblt fd) dar geneigten Bendkung. He gol Hummern 
Mitwirkende: r N 8 
ena ann aus Stockholm, 'arı Heymann sus Amsterdam, u ET RANGE 0 empfin 
F ee Goldfiſche, Muſchen 3 Josef Fuchs, 
5 Brodbänkeng. 40. 


Programm: 1. Wanderer Fantasie, (Sehnbert). 2. Pagen-Arie aus den Huge- 
notten, (Meyerbeer).-3.-Coneert, (Paganini). 4a, Arabeske, (Schumann), b. Barcarole, 
(Rubinstein), e. Scherzo, B-moll, (Chopin). 5. Romanze, (Wilhelmj). 6a. Schwedisches 
Lied, (Wrangel), b. Ich grolle nicht, (Schumann). 7a. Transeription d'un Nocturne 
des dur op. 27 von Chopin (Wilhelmj), b. Air, (Bach). 8. Sommernachtstraum, Fan- 
tasie, (Liszt). 


und 
Aquariumgegenſtände 
empfiehlt in großer Auswahl 


August Hoffmann, 
Heiligꝛgeiſtgaſſe No. 89. 


Stadtberordyeten⸗Wahlen. 
Angeſichts der beſonderen Wichtigkeit der 

bevorſtehenden Neuwahlen zu unſerer Stadt⸗ 

veroröneten: Verſammlung und um einerſeits 

eine recht rege Betheiligung der 3. Wähler⸗ 

klaſſe zu erzielen, andererſeits die Aufſtellung 

der Can didatenliſte der geſammten Wäh⸗ 

lerſchaft in die Hände zu legen, erlauben x 

ich Unterzeichnete, die der dritten Abthei⸗ “in 

= ‚lung angehörenden Gemeindewähler Danzigs 

5 Fr einer 


Verſammlung im großen Gewerbe: 
haus⸗Saale 


am Sonnabend, 26. Oetbr., 
Abends 7% Uhr, 


Concertlügel von C. Bechstein in Berlin. 
Näheres bei F. A. Weber, Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, Langg. 78. 
Vorausnotirnngen werden von Montag, den 28. October er. ab angenommen. 


Derr m gez 2 77 PP: 
Sinfonie-Soireen im Artushofe. 
Wir beabsichtigen auch in diesem Winter 3 5 
Vier Sintonie-Soiréen 
f im Artushofe 
zu veranstalten und ersuchen in Folge dessen das geehrte Publikum durch zahlreich 


stes Abonnement uns in den Stand zu setzen unser Unternehmen beginnen und 
durchführen zu können. 


BER er 
Be ce ae 


3 3 

— ui ß 
Nicht zu überſehen. 
5 Am Dienſtag, den 29. d. Mis,, 

Vormitt. 10 Uhr, werden bei dem 
Königl. areis⸗Gericht zu Elbing 
4848 Kilo Alten : Papier verkauft. 
Baufluflige werden hierauf aufmerk⸗ 


gewacht.“ ; 


: Kohlen: Lagerung 


Die Subsorir 551 ae n 23 des ee 15 von ergebenſt einzuladen. 
ittwoch, den 23. Oetober 1872 f A : H. Ahrens. N. Block. 
5 Auf dem eingezäunten Bloß der Chemiſchen Biſchoff, Schonfärber. r. Buſch, Hut⸗ 


ab in der F. A. Weber'schen Buchhandlung, Langgasse 78, zur Subseription} Fabrik in Legan können Kohlen gelagert wer⸗ 

ausgelegt. ten. Näheres im Comtoir Langenmarkt 4. 
Abonnements-Preis eines numerirten Sitzplatzes 2 % 20 Sr. P INI 
Die Liste wird am 5. November definitiv geschlossen. 


3 = Ke 131 9 
li — g „A. Klein. L. Kollm. H. R. . 
Ein herrſch. Grundſtück E. J Locwens. J. ff. 3 


Carl Mueller, Vergolder. 


Comité der Sinfonie-Soircen, in Langfuhr iſt zu berkaufen. Rıflectanten | N. Morit. 
Block, Denecke. O. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. S Adreſſe 4250 No. 6976 in der Panke pace . Saurin. 
f — a — Exped. d. Zig. ei: zureichen. —— 4 —ͤ—ͤ— 
* — e 0 r . 75 UF N 0 0 0 a 4 
SET, | Ein Brauerkigrundſtück | Verein der Gaſtwirthe. 
ch s Leinen, ; Flanelle, lin einer Proviazlalſtadt, mit günſtigen Ver. Die Mitglieder werden hiermit erfudil, 
Handtücher, h y Parchende, 5 kebrsrerhͤlmiſſen, iſt für einen billigen Preis ſich zu der ; 
Taschentücher, f 2 U Shirtings, mit geringer Anzahlung käuflich. — Reflec⸗ Freitag, den 25, d. Mts., * 
J. Tischgedekse IW. . ö } Futterstoffe, tanten wolen Adzefien unter No. 6710 in] Nachmit zs 34 Uhr, 
Bettbezüge, Sackdrillich, der Expedition dieſer Zeitung einreichen. ſtattfinderden außer ordentlichen Generalvern⸗ 
Renn * 8 . in 7 abgeführter Hühnerhund 11 ſammlung, im Locale des Herr Goſch, 
Einschũttungen. Danzi g, Getreidesäcke. > Kür, a 5 zu verkaufen. Udreſſen unter N No. I, pünktlich und zahlreich 
No. 774% ich die E . d. Stg. =: Wen. 1 
Langenmarkt 35. 7 i Tagesordnung: Bier, und Aichung⸗ 


a. 1000 Schffl. gute Lss- 
kartoffeln sind auf dem Gute Adl. 
Klossau zu haben. Näheres bei 


Weberei in der Königl. Straf- Anstalt in Mewe. Angelegenbeit. 


Danzig, | ben = October 1872, 
2 . er . 
Um den vielen Irrungen zu begegnen, erlauben wir uns nochmals ,\ we Der Vorſtand. 
darauf hinzuweiſen, daß unſer auf das Eleganteſte nen eingerichtete C. W. II. Schubert, No. 15. 
9 0 : tin Heute und die folgenden Abend 
bafte Kartoffel Ey Term |und Aufteien des. gefammter' Gängeren 
können auch nach Bahnhof Hobenftein ge | onals. Zum Vortrag kommen beliebte Ter⸗ 
Wend! zetts, Duetts und Chorgeſange. R. Heim. 
Näheres, Große nterteichiſchen Damen» Rapell 
Es iſt täglich für Anfnahmen von kleinen bis zu den größten Por⸗ Fon große n | Schloffer ans Böhmen, Un = 
y lich fur 2 bis 3 große Galler find am Wiichſel⸗ — B. 
traits und Gruppen geöffnet. Stadt-Theater zu Di 
f 8 2 
.. Gottheil & Sohn. 1 20 
Walle — 


1000 Schff schr ſchm Cale d’Angleterre, 
5 * 2 1000 ch f. ſeh ſchmack⸗ 1 früher 3 Kronen, * 
Photogr.-Artiſtiſche Alelier Y ff | ) | Langebrüde am Heiltgengeiſtthor. Pe . 
ich f 
t 56 en fi liefert werden. Bendland. KB. Nur ante Se 4 
1 R Nur gu 5 
Hunde de 5 2 Eta e, „ junge Amſterdamer te Star, ine een — 
9 0 Bullen und 37 ſlarte Zugochſen, letzte us | Neitaurant Brodbaafen gaſſe No. r 
befindet und nicht mehr Pertechaiſengaſſe. Alle Abende Concert der ſehr berühmte 
ınbof | ne u Freitag, 25. Octoser: {IE Ab. No 
ik miges Klavier, 6 Oetav, mit Mi j . na ++ 
Eng een Ton, I Bioline ui Yale e Bi 


zig. 
nl 


2 Klafter guten Steintorf ſind billig Umzugs 
halber zu verkaufen Altſtädtiſchen Graben 
il Se PR ee 


Tokayerl!! se 


Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfeine Qualität des 3 Ein erleleh, 


Margarethe — Frl. Egner. 2 

Sonnabend, den 26. October, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Sonntag, den 27. Oct. Abonn, suspend#- 
Bollſtändtg neu einſtudirt: Die Maſchinen⸗ 
bauer. Große Poſſe von Weihrauch. 


5 7 * 

Selonkes Theater. 

2 eitag, 25. October. Ga der ”, 
Sehrürcaft Quajthoff. W Das ö 
: | erite Mittagseſſen. Luſtſpiel. Ein Spie⸗ 
gelbild, oder Künſtler⸗Humor. Burleske. 

Das Dorfsgefpenft, od. das nächtliche 
Mendenzvous. Humoriſtiſche Pantomine, 


ber⸗Elſaſſiſchen Tolayerd haben ſich nurmehr allgemeine Anerkennung erworben 

und hat ſich dies überaus köſtliche Gewächs namentlich durch feine überraſchend Mi | altes Madden nan 

woblihätige Wirkung auf den Magen fo trefflich bewährt, daß derſelbe von fait 
J allen mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten mediz. Tokayer 

(welcher durch feine meist unnatürliche Süße den Kranken widerltebt) in jeder 

Weiſe vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken Deutſchlands 
bereits eingeführt. Nis feiner Tafelwein darf namentlich unſer 68. Tokayer 
Den tbeuerſten Ryeingauers Weinen eben ürtſg zur Seite geſtellt werden; im Faſſe. 5 
wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes Alter erreichen und wird durch 

langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 
5 Da wir mit der Verſendung unteres 68. Tokayer nunmehr begonnen haben, 
= fo bitten wir um rechtzeitige Aufträge. Die Verſendung geſchiebt in durchaus WE 
A guten Faſſern franco Bahnhof Straßburg gegen Caſſe oder Nachnahme. 2 
per ya Hectoliter am Aalen 90 Re | incl. Faſſer. 


8 den 10. October 1872 . g 
H. Arensmeier & Co. 


empfehlen: 70er Türckbeimer (rolh a 28 . 
8 61 Ter Rappolte w., Edel⸗ A 96 . ve Hectol, incl. F 


an 


ur Uaterſtützung und Geſellſchaft der 
J Hausfrau wird auf einem Landgute eine arrangirt von Herrn Quaſthoff. Die Meile 


Hierauf Neflec: durch die Luft, od. die Fahrt auf dem 
tirende, die durch Zeugniſſe nachweiſen iöa⸗]dochgeſpaunten Draht Thurm Seil, 
nen, daß fie bereits ähnliche Stellungen inne | it einem eigens dazu conſtruirtn 
gehabt haben, belieben ihre Adteſſe nebſt An- | Velocipede, gue geführt von Fräulein 
gabe der An prüche, in der Expedition dieſer Selma und Herr Richard. 1 
Zeilung unter 7273 einzureichen. Ein; goldene Broche iſt am Dontagt, . 
Nachmittags, auf dem Wege von dem 
Hausfrau oder Erziebung der Kinder; Borſtädt. Graben bis zum Oſtbahnbofe ver⸗ 
gute Zeugniſſe ftehen zur Seite. Adreſſen M. Ipren worden. Wiederbringer erhält eine gute 
ſt Yelohrung Vorſtädt. Graben 49d. 
E. Nachricht poste restante- 
verſteht, wünſcht ein Unterkommen in d Ae die in No. 7559 d. Zeltg. enthaltene 
Mittgeilung über das unerhörte Verfah⸗ 
N zen der bieſigen Bäcermeiſter können 
jung wie Lohn geſel en. Langgarten No. 83. nicht umhin zu erklaren, daß wir ſehr erfreut 
zein würden, wenn ein intelligenter Bäcker 
von auswärts unſere Zahl vermehren un GN 
der das Manufactur⸗ und Garderoben⸗Ge⸗ dem Publikum fein Vermögen in gro en Er 
i 5emmeln mit Zugabe und billigem Bade I 
vollkommen vertraut ift und mit guten Zeug: | elde darbringen möchte. In den letzten 2 
0 Jahren find 8 Bädermeifter in hieſiger Stadt 
ef. Offerten unter 7235 in der Expedition] verarmt. Der Klaſter 88 ete bis vor I 
Rn | wenig 58595 Re seite n ai 3 
in junges Madchen aus anſtändiger Ya; | dagegen „die Kommunalſteuer 2 
C milie, welches gerne mit Kindern um: bis Ende sg abres 1871 200 pro en > 
geht, ſchneidert u. auf der Maſchine zu nähen a 52 235 Klaſſenſteuer, vom Jah g 
0 Bi ne ober 7733 4 5 ſauf ve ya ma 5 
väter geſucht. Adreſſen werden unter 7232 1 . 9. wi n 
in der True. d. gig. erbeten. und billiges Badgelb ber? aus unfere® 


gebildete Dame gewünſcht. 


Fern 


1 
3 


Londoner Phönix. Feinſte Tafetbufter nen 
Feuer-Affecuranz-Sprietät,| un 21.0. Znuba, TUN 
gegründet 1782. Orthopädiſch, gymnaſtiſch und 


Anträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ Heilanſt - 
gefahr auf Grundſtücke, Mobillen und Wag. — "Fr ka 


ren werden entgegengenommen und eitheilt von ‚ 
bereitroißigft Muskurik: 10 Danzig, Hundegaſſe 90. 
Proſpekte in der Anſtalt zu haben. 


E. Rodenacker, Weder 
| Funck, 


6211) Piraten No. 12. 36 

ine Dame etibeilt talieniſchen, engliſchen t i der Anſtalt. 
und franzoſiſchen Unterricht mit bes’ e re 

enderer Rückſicht auf Converſation Heil. Br. Koch, Berlin, Belle Alliance. 


Etage. ſtraße No. A, beieitigt „mitteljt feines 


#3, inem geehrien Nublitum erlaube id) mir ; ner Flaſche 1 > m ST — er | Geldbentel 7 
‚ta räparats — ver Flaſche 1 A 0 ö icht 1 i, ( 
eee r Ne Felge der, Selbſibefleceng G und een e I 15 Die Backermelſter in Rieſenburg· 


n geübt i 
wird zum 1. December geluct, Abreſſen wer⸗ 
den unter 7232 in der Exped d. Ztg. erb. 


a —— 


Aunſteckung (Schwäche, Bolutionen 
udem ich dieſes Unterneh: und aſteckung ( Blei g 
W barkelt, Bleichſucht), ſowie 
beſtens Weibfluß, Unfrucitgerten lelden | 


Kieler Sprotten, Gothaer Cer⸗ 


Eine große Dampf⸗Dreſchmaſchine velntwurft, Caviar, Neunaugen, 
iſt leert an längere Zeit zu ber: Neuſchateler, Roqueſort⸗, en 
leihen. Näheres bei ſterkäſe und Pumpernickel empfieh 


8. Salomon, Gum. | F. E. Gossing. 


empfehle, gebe hiermit die feſte Zuſicherung, 3 und diverfer 
Auswärtige brieflich unter ſtreng⸗ 
ſen Sorge zu tragen. Um geneigten Zuspruch e normaler Bildung der be⸗ 
treſſenden Organe erfolglos mit Medizin 
tractirten und laut ärzttichem Zeugniß 
ed 1 e 
— de Geſchle werden na orſchriſt 
Wee een erg f feige e i. Be 
A. Hadtte & Sohn, Koch, ſeit 1816 pracliſcher Arzt in Herrn: 
1.8418 Sandgrube 14. 
Breisvetzeichniſſe gratls. 


„ 


ſtadt, Verfaſſer mehrerer Schriften, 55 
71 


behandelt. E229) 
eben Dr. erer i erun W 
hei: Byphilie, Geschlechts- a. ArzZzen, 
Ysutkrapäheiten in der kürzesten] Hühneraugen, Ballen, harte Haut: 
iet and garantirt selbst in den härt-ftelleu, wildes Fleiſch werden durch die 
näckigsten Fällen für gründi he tühmlichſt bekannten Acetidux Drops 
teilung. Sprechstunde: Le Felser. durch bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſel⸗ 
sirasse 61 von 8-1 u. 7 Uhr aus- igt; a Fl. mit Gebrauchsanweiſung 10 97 
»ärtige briefieh. Depot bei Franz Jautzen, Hunden. 38. 


Haus zu vermiethen. ene baff N 
Haug z then. Neue holl. Heringe, feine 
Gezend zu vermiethen. In demſelpen beitand 
egend z en beſta dellen empfiehlt 
desbalb vorzugsweiſe zu einer Conditorei od. 
nigsberg i. 
ter den Li tauſt zurüd die Erpedltlon dieſer Zeitung 


In Königsberg i. Br. iſt ſogleich od, zum 

bis vor Kurzem die ſehr renommirie Condi⸗ 
F. E. Gossing- 
Reſtauration. Näheres zu erfragen in Rö-| — - m 
ſtraße 22 und in Berlin bei Spargnapant, 
Nin eleg. möbl. Vo.derzimmer ist zum 1. — 
E Redaction, Druck a ene 1 
A. W. Kafemann in 1 


1. Januar ein zweiſtöckiges Haus in beſter Matjes⸗ un beſte are 
torei von Pomatti u. eignet ſich das Haus 
i. Pr. bet Herrn Neudorff, Münz⸗ No. 7465, 7474 u. 7514 
Unter den Linden No. 50. (7252) 
November zu vermiethen Poggenpfuhl 
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No. 33, eine Treppe hoch. 


